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Zusammenfassung 

Die deutschen Kommunen stehen aktuell vor schweren Herausforderungen: der durch die Covid-19-

Pandemie bedingte wirtschaftliche Abschwung hat zu massiven Einbrüchen in den kommunalen 

Steuereinnahmen geführt und gleichzeitig hohe außerplanmäßige Ausgaben bewirkt. Weitere 

zeitaktuelle Herausforderungen für den kommunalen Finanzhaushalt sind die drohende Energiekrise 

und die hohe Inflation. Daraus resultierend befinden sich die Kommunen in einer angespannten 

Haushaltslage und sind gezwungen, unpopuläre Sparmaßnahmen zwecks Haushaltsausgleich 

einzuleiten. Auch der Landkreis Osnabrück unterliegt einem enormen Konsolidierungsdruck. Die 

Verwaltungsführung und die politischen Gremien haben beschlossen, ein umfassendes 

Haushaltskonsolidierungskonzept durchführen zu lassen, im Rahmen dessen u. a. Aufgabenkritik 

ausgeübt werden soll. Hierbei unterliegen insb. freiwillige Aufgaben einer strengen Aufgabenkritik. 

Zu den freiwilligen Aufgaben gehört auch die Europaarbeit des ED. Das ED ist eine zentrale 

europäische Anlaufstelle für die Bevölkerung der Region Osnabrück, bei der sich die Bürger über die 

EU informieren und zu allerlei europabezogenen Anliegen beraten lassen können. Vor dem 

Hintergrund der geschilderten Situation steht der ED-Leiter nun vor der Herausforderung, die 

Europaarbeit des ED vor der Politik und Verwaltungsführung zu rechtfertigen. Aus diesem Anlass 

untersucht die Verfasserin in der vorliegenden Arbeit, welche Bedeutung dem ED des Landkreises 

Osnabrück aus Bürgersicht zukommt. Hierzu nimmt sie eine Betrachtung des ED aus 

aufgabenkritischer Perspektive vor. Im Rahmen der Betrachtung zieht sie die ihr zugrundeliegenden 

Informationen über das ED sowie Ergebnisse einer stichprobenartigen Umfrage heran.  

Im Ergebnis stellt sich heraus, dass die ED-Europaarbeit beibehalten und weiterhin durch den 

Landkreis Osnabrück wahrgenommen werden sollte. Im Hinblick auf den Geschäftsprozess ergibt sich 

die Notwendigkeit zu einer Reduktion des Aufgabenumfangs und einer Umpriorisierung der 

Aufgaben. Insofern bestehen Optimierungspotentiale, die im Rahmen einer GPO näher analysiert 

werden müssten. 

Abstract 

In Germany, the local authorities are currently facing harsh challenges. The economic downturn 

caused by the Covid-19 pandemic has led to a massive collapse in municipal tax revenues. At the 

same time, it caused high unscheduled expenditure. Other current challenges for the municipal 

budget are the looming energy crisis and high inflation. Consequently, the local authorities are in a 

difficult budget situation and are forced to carry out unpopular austerity measures to balance their 

budget. The Landkreis Osnabrück is also subject to an enormous consolidation pressure. Its 

administrative management and the political bodies have decided to implement a comprehensive 

budget consolidation concept. As part of the concept, they want task criticism to be exercised. 
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Especially voluntary tasks can be subject to strict task criticism. The European work performed by the 

ED of the Landkreis Osnabrück is also such a voluntary task.  

The ED is a central European point of contact which primarily serves to the citizens of the Region of 

Osnabrück. At the ED, they can obtain information about the EU and get advice on all Europe-related 

matters. Against the background of the situation described, the head of the ED will timely face the 

challenge of justifying the European work to the politicians and to the administrative management. 

For this reason, the author of this bachelor thesis is going to examine the importance of the ED of the 

Landkreis Osnabrück from a citizen´s point of view. To do that, she analyses the ED from a task-

critical perspective. As part of the assessment, she draws on the underlying information about the ED 

and results of a random survey conducted among the population of the region of Osnabrück.  

In result, it turns out that the European work of the ED should be maintained and further be carried 

out through the Landkreis Osnabrück. To carry out the European work efficiently, the scope of duties 

should be reduced, and the individual tasks should be reprioritized. In this respect, there is a certain 

optimization potential that must be analysed during a business process optimization. 
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1 Einleitung 

1.1 Ausgangssituation und Problemstellung  

Der Ausbruch des Coronavirus SARS-CoV-2 und dessen weiterer Verlauf hat tiefgreifende Folgen für 

die deutschen Kommunen. Nach zwei Jahren intensiver „Covid-Höchstzeit“, geprägt von zahlreichen 

Maßnahmen zwecks Eindämmung des Infektionsgeschehens, befinden sich die Kommunen in einer 

angespannten Haushaltslage. Die Beschränkungen des öffentlichen Lebens und der 

Wirtschaftstätigkeiten (Kontakt- und Ausgangsbeschränkungen, langwierige Schließungen von 

Einrichtungen) haben massive Einbrüche in den kommunalen Steuereinnahmen (insb. 

Gewerbesteuereinnahmen) verursacht. Auch außerplanmäßige Ausgaben, etwa in Form von 

personellen und finanziellen Ressourcen für die Aufstockung der Gesundheitsämter, haben zu 

erheblichen Mehraufwendungen geführt.1 

Ergebnisse einer Studie der Prüfungs- und Beratungsgesellschaft EY, welche eine repräsentative 

Befragung von 304 deutschen Kommunen mit mindestens 20.000 Einwohnern (2021) gestellt hat, 

zeigen, dass der Anteil der von einem Haushaltsdefizit betroffenen Kommunen steigt. Wiesen 2020 

noch 51 % der Kommunen ein Haushaltsdefizit auf, so rechneten 2021 55 % der Kommunen mit 

einem Haushaltsdefizit. Ein Vergleich zum Corona-Vorjahr illustriert die massive 

Haushaltsverschuldung: 2019 hatten nur 13 % der Kommunen ein Defizit in ihren Haushalten.2  

Trotz finanzieller Hilfe durch Bund und Länder rechnen viele Kommunen mit einer Zunahme ihrer 

Verschuldung.3 Hinzu kommen neue Herausforderungen wie die drohende Energiekrise infolge der 

Drosselung russischer Erdgaslieferungen im kommenden Winter und die hohe Inflation, im Zuge 

derer die Kommunen zusätzliche Sparmaßnahmen vornehmen müssen. So haben bereits jetzt 

mehrere Kommunen Energiesparmaßnahmen eingeleitet, indem sie z. B. das Warmwasser in Bädern 

und Sporthallen abstellen lassen haben. Auch haben einige Kommunen Krisenstäbe eingerichtet. 

Infolge der Krisen unterliegen die Kommunen einem enormen finanziellen Konsolidierungsdruck.4  

Situation im Landkreis Osnabrück 

Auch der Landkreis Osnabrück, eine niedersächsische Kommune, ist ebenso von den Auswirkungen 

der Covid-19-Pandemie und deren weiteren Verlauf betroffen und befindet sich in einer schwierigen 

Haushaltslage. Die Finanzplanung sieht für die Jahre 2023-2025 erhebliche Defizite vor, die sich auf 

insgesamt rund 86 Mio. € summieren: so werden jeweils Fehlbeträge in Höhe von 30,7 Mio. € in 

2023, 29,96 Mio. in 2024 und 25,61 Mio. € in 2025 ausgewiesen.5 

Die Ursachen für die hohe Haushaltsverschuldung liegen im Wesentlichen in der coronabedingten 

negativen Wirtschaftsentwicklung. In den vergangenen Jahren hatte der Landkreis erhebliche

 
1 Vgl. Deutscher Städte- und Gemeindebund, 2020 
2 Vgl. Anhang 1, S. 76 
3 Vgl. Haufe Online Redaktion, 2021 
4 Vgl. Erhardt, 2022 
5 Vgl. Landkreis Osnabrück, 2022, S. 29 
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Mindereinnahmen in den beiden wichtigsten Refinanzierungsquellen, der Kreisumlage und dem 

Finanzausgleich.6 Zudem wurden insb. in den ersten beiden Jahren nach Ausbruch des Virus 

(außerplanmäßige) Ausgaben für Maßnahmen zur Bewältigung und Koordinierung des Covid-19-

Geschehens getätigt. Besonders hervorzuheben ist die Beschaffung von Schutzmaterialien zur 

Bekämpfung der „ersten Covid-19-Infektionswelle“ im Frühjahr 2020 sowie die Einrichtung der sog. 

„Besonderen Aufbauorganisation“7. Insb. der hohe Personaleinsatz, welcher zu den Höchstzeiten der 

Covid-19-Virusverbreitung erfolgte, verursachte hohe finanzielle Aufwendungen.8 Auch die drohende 

Energiekrise und die hohe Inflation beschäftigen den Landkreis – so werden bereits Notfallpläne für 

den Herbst und Winter erarbeitet.9 

Problemstellung 

Infolge der genannten Punkte befindet sich der Landkreis in einem Spannungsfeld zwischen 

finanziellem Konsolidierungsdruck, damit einhergehender knapper Ressourcen und den Forderungen 

der Gesellschaft nach einem bestimmten Leistungsangebot. Vor diesem Hintergrund wurde ein 

umfassendes und nachhaltiges Haushaltskonsolidierungskonzept für die Jahre 2021-2025 erstellt, im 

Rahmen dessen Verwaltungsstrukturen analysiert und Aufgabenkritik ausgeübt werden soll(en).10  

Dabei unterliegen insb. freiwillige Aufgaben einer strengen Aufgabenkritik, da ihre Wahrnehmung im 

Gegensatz zu Pflichtaufgaben nicht gesetzlich verankert ist und sie dementsprechend ohne Weiteres 

wegfallen können.11 Die Europaarbeit des ED ist eine solche freiwillige Aufgabe.  

Die Problemstellung dieser Arbeit liegt zugrunde, dass der Leiter des ED des Landkreises Osnabrück 

vor der Herausforderung steht, die Europaarbeit in naher Zeit vor der Politik und 

Verwaltungsführung zu rechtfertigen und die Notwendigkeit zur Beibehaltung des ED aufzuführen.12 

Vor diesem Hintergrund ermittelt die Verfasserin in der vorliegenden Arbeit, welche Bedeutung dem 

ED aus Bürgersicht zukommt. Die Betrachtung erfolgt aus Bürgersicht, da der Landkreis mit dem 

Betrieb des ED eine Dienstleistung zum Thema Europa ggü. den Bürgern13 erbringt: im Wesentlichen 

ist das ED eine regionale Anlaufstelle zu allerlei europabezogenen Anliegen für die breite 

Bevölkerung der Region Osnabrück. Das ED macht Europa in der Region erlebbar.14 

 
6 Vgl. Landkreis Osnabrück, 2022, S. 25f. Darüber hinaus sind weitere Faktoren für die negative Entwicklung des Landkreishaushalts: 
erhebliche Mehrkosten in der Sozialhilfe durch ein verändertes Finanzierungssystem,  Veränderungen in den Finanzbeziehungen zwischen 
dem Landkreis und seinen kreisangehörigen Kommunen und die Ausweitung von freiwilligen Aufgaben und Standardanhebungen bei 
Pflichtaufgaben. 
7 Die „Besondere Aufbauorganisation“ ist eine Stabsstelle des Fachdienstes „Gesundheit“, welche explizit für Covid-19-Angelegenheiten 
gegründet wurde. 
8 Vgl. Landkreis Osnabrück, 2021, S. 25 
9 Dienstgespräch zwischen dem ED-Leiter und der Verfasserin im Rahmen ihrer Praxiszeit beim Landkreis Osnabrück 
10 Vgl. Landkreis Osnabrück, 2022, S. 30 
11 BMI & BVA, 2018, S. 103f. 
12 Dienstgespräch zwischen dem ED-Leiter und der Verfasserin im Rahmen ihrer Praxiszeit beim Landkreis Osnabrück 
13 In dieser Arbeit wird aus Gründen der besseren Lesbarkeit die Sprachform des generischen Maskulinums angewandt. Dieses ist im Sinne 
der sprachlichen Vereinfachung als geschlechtsneutral zu verstehen. 
14 Dienstgespräch zwischen dem ED-Leiter und der Verfasserin im Rahmen ihrer Praxiszeit beim Landkreis Osnabrück 
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1.2 Aufgabendefinition und Zielsetzung 

Anlehnend an das Thema „Die Bedeutung des Europe Direct des Landkreises Osnabrück aus 

Bürgersicht“ ist das Ziel der Arbeit herauszuarbeiten, welche Bedeutung die ED-Arbeit des 

Landkreises für die Bürger der Region Osnabrück hat und sie damit einhergehend dahingehend zu 

bewerten, ob sie unter Berücksichtigung der Haushaltsverschuldung des Landkreises zwingend 

fortzusetzen ist oder ggf. wegfallen kann. Für die Bewertung der Europaarbeit des ED bietet sich das 

Heranziehen aufgabenkritischer Elemente an. Da die Aufgabenkritik ein umfassender und 

langwieriger Prozess ist, der zahlreiche Schritte und Beteiligte mit sich bringt, verzichtet die 

Verfasserin auf eine vollumfängliche Durchführung. Die Themenstellung kann bereits durch die 

Beantwortung der zentralen Fragestellungen im Rahmen der Zweckkritik ausgearbeitet werden, da 

die Zweckkritik der Verwaltung Anhaltspunkte dahingehend gibt, ob sie die richtigen Aufgaben 

wahrnimmt („die richtigen Dinge tun“).15 Mithilfe der Zweckkritik kann die Verfasserin also 

beurteilen, ob die ED-Arbeit notwendig ist und zudem die damit verbundene Fragestellung nach der 

Bedeutung des ED beantworten. 

Je nach Ergebnis der Zweckkritik bewertet die Verfasserin die ED-Arbeit ggf. im Rahmen der 

Vollzugskritik („die Dinge richtig tun“)16. Dies erfolgt lediglich in einem groben Umfang, da die 

Vollzugskritik über das Thema hinausgeht. Es ist jedoch lohnenswert, die Europaarbeit des ED im 

Rahmen der Vollzugskritik in einem groben Umfang zu untersuchen, da so Optimierungspotentiale im 

Hinblick auf die Aufgabenwahrnehmung abgeleitet werden können. Dies ist insofern bedeutsam, als 

eine optimierte Ausführung der Europaarbeit einen maximalen Nutzen für die Bürger bringen kann. 

1.3 Aufbau und Methodik der Arbeit 

Die Bearbeitung der Themenstellung erfolgt in mehreren Schritten. Der praktischen Bearbeitung 

gehen gewisse Grundkenntnisse voraus, die von außenstehenden Personen naturgemäß nicht 

vorausgesetzt werden können, sodass zunächst theoretische Grundlagen erläutert werden. 

Da das Konzept der Aufgabenkritik eine Maßnahme der Haushaltskonsolidierung ist, wird einleitend 

der Begriff der Haushaltskonsolidierung definiert. Danach wird die Haushaltskonsolidierung rechtlich 

eingeordnet, da ihr Ziel der dauerhafte Haushaltsausgleich ist, zu dem die Kommunen gesetzlich 

verpflichtet sind (Grundsatz des Haushaltsausgleichs).  Anschließend wird das Konzept der 

Aufgabenkritik näher beleuchtet. Dabei werden die Zweck- und die Vollzugskritik spezifisch 

thematisiert, da diese Elemente für die praktische Bearbeitung der Themenstellung bedeutsam sind 

(Kapitel 2). 

Da das ED des Landkreises als EDIZ einem ED-Netzwerk angehört, wird im dritten Kapitel das ED-

Netzwerk in einem groben Umfang erläutert, d. h. dessen Aufbaustruktur, Historie und Entwicklung.

 
15 Vgl. BMI & BVA, 2018, S. 96 
16 Vgl. BMI & BVA, 2018, S. 97 
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Bei der Darstellung der Entwicklung wird insb. auf die Entwicklung der EDIZs eingegangen. Schließlich 

werden die formellen und finanziellen Rahmenbedingungen zur Einrichtung von EDIZs thematisiert.  

Im vierten Kapitel wird der Untersuchungsgegenstand, das ED des Landkreises Osnabrück, näher 

beleuchtet. Zunächst werden die grundlegenden Aspekte über das ED (Ursprung und Entwicklung, 

Aufbaustruktur) illustriert. Damit im späteren Verlauf der Arbeit eine aussagekräftige Bewertung der 

ED-Arbeit abgegeben werden kann, werden die einzelnen Aufgaben des ED-Leiters beschrieben. 

Schließlich wird die Finanzierung des ED in einem groben Umfang thematisiert. 

Um Erkenntnisse für die Themenstellung zu gewinnen, hat die Verfasserin eine stichprobenartige 

Umfrage, gerichtet an die breite Bevölkerung der Region Osnabrück, durchgeführt. Durch die 

Umfrage konnte sie die Einstellung der Bürger ggü. der EU, ihr Wissen über die EU sowie ihre 

Wahrnehmung des ED ermitteln. Entsprechend veranschaulicht die Verfasserin ihre Methodik in 

Kapitel 5, d. h. die Vorbereitung und Durchführung der Umfrage sowie die Auswertung und 

Interpretation der Umfrageergebnisse mit einer anschließenden Gesamtbetrachtung. Die Ergebnisse 

werden im Rahmen der Betrachtung des ED aus aufgabenkritischer Perspektive herangezogen. 

Das sechste Kapitel bildet den Schwerpunkt der Arbeit – die Betrachtung des ED aus 

aufgabenkritischer Perspektive – und zielt auf die praktische Bearbeitung der Themenstellung ab. 

Hierfür gibt die Verfasserin zunächst einen Überblick über das Vorgehen zur Bewertung der ED-

Arbeit. Vor der Durchführung der Zweckkritik nimmt die Verfasserin eine Abgrenzung der ED-Arbeit 

zwischen freiwilliger Aufgabe und Pflichtaufgabe vor. Daraufhin erfolgt die tatsächliche Bewertung 

der Europaarbeit des ED, indem die Verfasserin die Fragestellungen der Zweckkritik anhand eines 

Bewertungsschemas beantwortet. Je nach Ergebnis der Zweckkritik nimmt die Verfasserin eine 

Bewertung der ED-Arbeit im Rahmen der Vollzugskritik vor, um die am besten geeignete Instanz für 

den ED-Betrieb sowie Optimierungspotentiale hinsichtlich des ED-Geschäftsprozesses zu ermitteln. 

Zuletzt zieht die Verfasserin ein Fazit (Kapitel 7) und gibt einen Ausblick über die ED-Arbeit in der 

Zukunft (Kapitel 8). 

2 Maßnahmen der Haushaltskonsolidierung 

2.1 Begriff der Haushaltskonsolidierung 

Der Begriff der Haushaltskonsolidierung wird definiert als die Gesamtheit aller Maßnahmen des 

„Intelligenten Sparens“. Umfasst sind Maßnahmen, die darauf abzielen, bestehende 

Haushaltsdefizite abzubauen oder drohende Haushaltsdefizite abzuwenden, die 

Nettoneuverschuldung zu reduzieren und/oder Schuldenstände zu verringern. Hauptziele der 

Haushaltskonsolidierung sind die Wiedererlangung des Haushaltsausgleichs sowie die dauerhafte 

Aufrechterhaltung eines flexiblen haushalts- und finanzpolitischen Handlungsspielraums im Interesse 

gegenwärtiger und künftiger Generationen. Damit geht inhärent die Sicherstellung einer
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fortlaufenden Aufgabenwahrnehmung einher, welche nur durch einen regelmäßigen 

Haushaltsausgleich dauerhaft garantiert ist.17  

Haushaltskonsolidierungsmaßnahmen können sowohl an der Einnahmen-/Ertragsseite als auch an 

der Ausgaben-/Aufwandsseite ansetzen. Einnahme-/Ertragsbezogene Maßnahmen sind bspw. 

Steuer- (z. B. Gewerbesteuer18), Beitrags- (z. B. Straßenanliegerbeiträge, Kosten für die Erschließung 

eines Baugebiets19) und Gebührenerhöhungen (z. B. Abfallgebühren, Passgebühren20).  

Beispiele für ausgabe-/aufwandsbezogene Maßnahmen sind die Umschuldung (zur Verringerung der 

Zinsausgaben bzw. des Zinsaufwands), die Schließung freiwilliger Einrichtungen (z. B. Theater, 

Museen) und die Hinauszögerung bzw. Vermeidung von Investitionen und den damit 

einhergehenden Folgelasten. Auch Personaleinsparungen sind möglich. Um konkrete ausgabe-

/aufwandsseitige Haushaltskonsolidierungsmaßnahmen zu bestimmen, werden in der Regel 

Haushaltskonsolidierungsmethoden eingesetzt, z.  B. die sog. Rasenmähermethode, die Aufgabenkritik 

oder das Benchmarking.21 

2.2 Rechtliche Einordnung der Haushaltskonsolidierung 

Die Notwendigkeit zur Haushaltskonsolidierung ergibt sich aus rechtlicher Sicht aus dem jeweiligen 

kommunalen Haushaltsrecht der Bundesländer.22 In Niedersachsen ergibt sie sich konkret aus dem 

Grundsatz des Haushaltsausgleichs23, § 110 Abs. 4 S. 1 NKomVG. Danach soll der Haushalt in jedem 

Haushaltsjahr in Planung und Rechnung ausgeglichen sein.24  

Sein Ursprung liegt im ethischen Leitbild der sog. Generationengerechtigkeit, d. h. eine Generation 

soll nur so viele Ressourcen verbrauchen, wie sie selbst erwirtschaftet. Die Haushaltspolitik soll 

demnach im Interesse künftiger Generationen möglichst nachhaltig gestaltet werden.25 Das Leitbild 

der intergenerativen Gerechtigkeit findet sich im doppischen Haushaltsrecht konkret in der 

Verpflichtung wieder, Ergebnishaushalt und Ergebnisrechnung in Erträgen (i.e. 

Ressourcenaufkommen einer Rechnungsperiode) und Aufwendungen (i. e. Ressourcenverbrauch 

einer Rechnungsperiode) auszugleichen. Im niedersächsischen kommunalen Haushaltsrecht ist diese 

Verpflichtung im § 110 Abs. 4 S. 2 NKomVG etabliert. Im Wesentlichen ziehen 

Haushaltskonsolidierungsmaßnahmen demnach darauf ab, die Generationengerechtigkeit 

wiederherzustellen.26 Sollte Kommunen der Haushaltsaugleich misslingen, sind sie in einigen 

Bundesländern zur Aufstellung eines Haushaltssicherungskonzeptes verpflichtet. Dieses Konzept 

 
17 Vgl. Burth & Gnädinger: Haushaltskonsolidierung; Hack, 2003, S. 23 
18 Vgl. KommunalWiki: Kommunale Steuereinnahmen in Deutschland – Gemeindesteuern 
19 Vgl. Burth & Gnädinger: Erschließungsbeitrag 
20 Vgl. Burth & Gnädinger: Gebühren 
21 Vgl. Burth & Gnädinger: Haushaltskonsolidierung   
22 Vgl. Burth & Gnädinger: Haushaltskonsolidierung  
23 Vgl. Rose, 2017, S. 598  
24 Darüber hinaus enthält § 110 NKomVG den Grundsatz der stetigen Aufgabenerfüllung (Abs. 1), den Grundsatz der Sparsamkeit und 
Wirtschaftlichkeit (Abs. 2) und den Grundsatz ordnungsgemäßer Buchführung im Rechnungsstil der Doppik (Abs. 3) (vgl. Rose, 2017, S. 595-
598). 
25 Vgl. Burth & Gnädinger: Haushaltskonsolidierung; KommunalWiki: Intergenerative Gerechtigkeit 
26 Vgl. Burth & Gnädinger: Haushaltskonsolidierung 
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stellt eine besondere, unter bestimmten Voraussetzungen gesetzlich vorgeschriebene, Form der 

Haushaltskonsolidierung dar.27 Auch in Niedersachsen gibt es eine entsprechende Regelung im § 110 

Abs. 8 S. 1 NKomVG, wonach die Kommune ein Haushaltssicherungskonzept aufzustellen hat, wenn 

der Haushaltsausgleich nicht erreicht werden kann (Alt. 1), eine Überschuldung abgebaut (Alt. 2) 

oder eine drohende Überschuldung abgewendet werden muss (Alt. 3). Satz 2 beinhaltet konkrete 

Vorgaben, was in diesem Konzept festzulegen ist. Hinweise zur Aufstellung und inhaltlichen 

Gestaltung von Haushaltssicherungskonzepten und -berichten sind im Runderlass des Ministeriums 

für Inneres und Sport vom 17.09.2019 (Nds. Ministerialblatt, S. 1254) enthalten. 

 

Abbildung 1: Haushaltskonsolidierung im Überblick 

Eigene Darstellung nach Burth & Gnädinger: Haushaltskonsolidierung 

2.3 Das Konzept der Aufgabenkritik 

Die Maßnahmen, die zwecks Haushaltskonsolidierung herangezogen werden können, sind vielfältig. 

Eine bei Kommunen beliebte Maßnahme zur Haushaltskonsolidierung ist die Aufgabenkritik. Viele 

Kommunen greifen auf sie zurück, wenn sie einem erheblichen finanziellen Konsolidierungsdruck 

unterliegen und eine zeitnahe Lösung zur Ressourcenoptimierung benötigen.28 

2.3.1 Begriff und Einordnung der Aufgabenkritik 

Die Aufgabenkritik ist ein Konzept zur kritischen Überprüfung des von einer öffentlichen Verwaltung 

wahrgenommenen Aufgabenbestandes, welcher sowohl Pflichtaufgaben als auch freiwillige 

Aufgaben umfasst. Mithilfe der Aufgabenkritik können Behörden Optimierungspotentiale im Hinblick 

auf die Verteilung ihrer finanziellen und personellen Ressourcen ermitteln, indem sie ihren 

Aufgabenbestand kritisch überprüfen, durch Streichung abkömmlicher Aufgaben bereinigen und 

 
27 Vgl. Hack, 2003, S. 23; Burth & Gnädinger: Haushaltskonsolidierung 
28 Vgl. Burth & Gnädinger: Aufgabenkritik 
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schließlich Optimierungsansätze für den Geschäftsprozess notwendiger Aufgaben ermitteln. 

Ansatzpunkt der Aufgabenkritik ist der Aufgabenkatalog, dessen einzelnen Aufgaben nach vier 

zentralen Fragestellungen auf ihre Notwendigkeit (Zweckkritik) und ggf. auf ihr 

Optimierungspotential (Vollzugskritik) überprüft werden (vgl. Abb. 2): 29 

 

    Abbildung 2: Die vier Fragestellungen im Rahmen der Aufgabenkritik 

      Eigene Darstellung nach BMI & BVA, 2018, S. 96 

Unter dem Eindruck eines wachsenden öffentlichen Leistungsangebots bei einem begrenzten 

Ressourcenaufkommen formulierte die KGSt bereits 1974 erste systematische Überlegungen zur 

Aufgabenkritik und schlug die Anwendung des Konzepts im öffentlichen Sektor vor.30  

Trotz der theoretischen Einsicht, dass ein hemmungsloses Aufgabenwachstum ohne Abbau 

abkömmlicher Aufgaben zu einer Aufgaben- und Ausgabenexplosion führen würde, hatten sowohl 

die Politik als auch die Verwaltung ein begrenztes Interesse an einer Reduktion bestehender 

Aufgaben. Auch heute ist die immanente Tendenz31 vieler öffentlicher Verwaltungen, auf eine 

kritische Überprüfung ihres Aufgabenkataloges zu verzichten und stattdessen am Ist-Zustand 

festzuhalten, präsent.32 Dabei bietet die Anwendung der Aufgabenkritik insb. heutzutage einen 

erheblichen Mehrwert. Im Zuge des zunehmend schnelllebigen Weltgeschehens bedingt durch 

zahlreiche Einflussfaktoren (z. B. Globalisierung, Digitalisierung) wird sich das öffentliche 

Leistungsangebot in den kommenden Jahren stark verändern. Aus neuen – insb. gesellschaftlichen – 

 
29 Vgl. BMI & BVA, 2018, S. 96; Burth & Gnädinger: Aufgabenkritik 
30 Dies wird heute als besonders fortschrittlich erachtet, da der finanzielle Druck bei Kommunen zur damaligen Zeit deutlich geringer 
ausgeprägt war als heute (vgl. Röber, 2019, S. 678).  
31 Dieses Phänomen wurde bereits z. B. von Anthony Downs im Jahre 1967 und von Garlichs und Müller im Jahre 1977 in einem 
exemplarischen Fall der Verkehrspolitik festgestellt (vgl. Röber, 2019, S. 681). 
32 Vgl. Röber, 2019, S. 678f. 
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Anforderungen werden neue bzw. erweiterte Aufgabenbereiche erwachsen, die die Behörden 

annehmen müssen. Das Aufgabenwachstum wird eine Abnahme der Ressourcen verursachen, sodass 

die Kommunen gezwungen sein werden, ihren Aufgabenbestand zu überprüfen und neu zu 

definieren. Die unstrittige Zunahme an Krisen und die damit verbundenen Einsparungsmaßnahmen 

bzw. außerplanmäßigen Ausgaben verstärken die Notwendigkeit zur Aufgabenkritik. Aus diesem 

Grund empfehlen die KGSt, das BMI und die BVA, die Aufgabenkritik als systemimmanentes Konzept 

in die Verwaltung zu integrieren.33  

Die Durchführung der Aufgabenkritik erfolgt in einem mehrstufigen Verfahren. Da das ED in der 

vorliegenden Arbeit nur im Rahmen der Zweckkritik und ggf. im Rahmen der Vollzugskritik untersucht 

wird, werden die einzelnen Verfahrensschritte lediglich der Übersicht halber in Abb. 3 dargestellt:34 

 

               Abbildung 3: Die fünf Schritte zur Durchführung einer Aufgabenkritik 

               Eigene Darstellung basierend auf Angaben vom BMI & BVA, 2018, S. 100 

2.3.2 Die Zweckkritik 

Die Zweckkritik stellt die Frage nach der Erledigung der richtigen Aufgaben, d. h. ob es notwendig ist, 

bestimmte (Teil-) Aufgaben wahrzunehmen. Hieraus ergeben sich weitere Fragen:35 

a) Erfüllen die (Teil-) Aufgaben das mit ihnen verbundene Ziel? 

b) Ist der aufgewendete personelle und finanzielle Ressourcenbedarf angemessen, um das mit 

der (Teil-) Aufgabe verfolgte Ziel zu erreichen?  
 

33 Vgl. BMI & BVA, 2018, S. 23, 95 
34 Vgl. BMI & BVA, 2018, S. 100 
35 Vgl. BMI & BVA, 2018, S. 96; Röber, 2019, S. 679f. 
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Ziel der Zweckkritik ist die Bereinigung des Aufgabenkatalogs zur Schaffung von Freiräumen für neue 

Aufgaben. Mithilfe der Zweckkritik können (Teil-) Aufgaben auf ihre Notwendigkeit überprüft werden 

(„die richtigen Dinge tun“) und der Umfang der Leistungsbreite von im Ergebnis als notwendig 

erachteter Aufgaben bestimmt werden. Sie ist Grundvoraussetzung für die Durchführung der 

Vollzugskritik.  

Dabei können sämtliche (Teil-) Aufgaben (freiwillig oder pflichtig) Gegenstand der kritischen 

Überprüfung sein. Als mögliches Raster zur Einordnung der (Teil-) Aufgaben empfehlen das BMI und 

die BVA, die Aufgaben nach „Muss-“, „Soll-“ und „Kann-“ Aufgaben zu differenzieren.36 Unter die 

„Muss“-Aufgaben fallen in diesem Sinne die gesetzlich vorgeschriebenen Aufgaben (i. e. 

Pflichtaufgaben im eigenen und im übertragenen Wirkungskreis). Das bedeutet, dass die Kommunen 

diese Aufgaben erfüllen müssen – ihnen obliegt kein Wahlrecht hinsichtlich des „Ob“ der 

Aufgabenwahrnehmung.37 „Soll-Aufgaben“ sind als jene Aufgaben zu verstehen, die fast 

ausschließlich aus den politischen Vorgaben der Hausleitungen, des Parlaments, der 

Bundesregierung und der europäischen und internationalen Vorgaben folgen. Auch sie müssen 

zwingend erledigt werden.38 Schließlich gehören zu den „Kann-“ Aufgaben die freiwilligen Aufgaben. 

Bei freiwilligen Aufgaben obliegt den Kommunen die Freiheit, zu entscheiden, ob und wie sie sie 

wahrnehmen. Beispiele für freiwillige Aufgaben sind Bildungs- und Kulturangebote (Betrieb von 

Bibliotheken, Sporteinrichtungen) sowie Wirtschafts- oder Tourismusförderungen.39 Die Zweckkritik 

bietet drei Empfehlungsalternativen (vgl. Abb. 4): 
 

 

 Abbildung 4: Empfehlungsalternativen der Zweckkritik 

 Eigene Darstellung basierend auf Angaben vom BMI & BVA, 2018, S. 104f.   

 
36 Vgl. BMI & BVA, 2018, S. 103f. 
37 Seybold, Neumann & Weidner, 2019, S. 24f. 
38 Vgl. BMI & BVA, 2018, S. 103 
39 Seybold, Neumann & Weidner, 2019, S. 26f. 
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2.3.3 Die Vollzugskritik 

Der mithilfe der Zweckkritik bereinigte Aufgabenkatalog ist anschließend einer Vollzugskritik 

zuzuführen. Mithilfe der Vollzugskritik wird untersucht, ob die beizubehaltenden (Teil-) Aufgaben 

richtig, d. h. effizient, erledigt werden („die Dinge richtig tun“).40  

Ziel der Vollzugskritik ist demnach, die Wahrnehmung der notwendigen Aufgaben zu optimieren und 

Handlungsempfehlungen zu geben. D. h. sämtliche (Teil-) Aufgaben werden dahingehend überprüft, 

ob sie kostengünstiger, schneller und qualitativ besser erledigt werden können. Hierzu gehören 

sowohl die Überprüfung von Optimierungspotentialen im Rahmen der Geschäftsprozesse (Frage 4) 

als auch die Überprüfung, welche Stelle für die Ausführung der (Teil-) Aufgaben grds. geeignet ist 

(Frage 3).41 Folgende Empfehlungsalternativen bietet die Vollzugskritik (vgl. Abb. 5): 

 

Abbildung 5: Empfehlungsalternativen der Vollzugskritik 

Eigene Darstellung basierend auf Angaben vom BMI & BVA, 2018, S. 107ff. 

Im Hinblick auf die Empfehlungsalternativen im Rahmen der Zweckkritik (1-3) und im Rahmen der 

Vollzugskritik (4-5) muss jeweils ein einheitliches Bewertungsschema erstellt werden, um Aussagen 

zu den einzelnen (Teil-) Aufgaben ableiten zu können. Hierfür müssen Kriterien, auch Eigenschaften 

oder Anforderungen, geschaffen werden, die die untersuchten (Teil-) Aufgaben erfüllen müssen, 

sodass eine Empfehlung hinsichtlich der o. g. fünf Alternativen abgegeben werden kann.42  

 
40 Vgl. BMI & BVA, 2018, S. 107 
41 Vgl. BMI & BVA, 2018, S. 97 
42 Vgl. BMI & BVA, 2018, S. 103 
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3 Das ED-Netzwerk 

3.1 Aufbaustruktur 

Das ED des Landkreises Osnabrück ist Teil des ED-Netzwerks, welches im Mehrebenensystem der EU 

lokal bzw. regional verortet ist. Das ED-Netzwerk ist ein europaweites Netzwerk, dessen 

gegenwärtige Form seit 200543 besteht und mehrere Einrichtungen umfasst. Zu den Einrichtungen 

gehören die EDIZs, die EDZs und das TE. Verwaltet werden sie durch die Europäische Kommission, 

recte durch die Generaldirektion Kommunikation, die für die EU-Öffentlichkeitsarbeit zuständig ist. 

Der Schwerpunkt der EU-Öffentlichkeitsarbeit liegt auf den EDIZs. 

Diese bilden eine Schnittstelle zwischen den Bürgern und der EU auf lokaler bzw. regionaler Ebene. In 

der Region informieren sie die Bevölkerung über die EU und über EU-Themen. Gleichzeitig stehen sie 

auch für anderweitige europabezogene Anliegen zur Verfügung. Dabei berücksichtigen sie die 

örtlichen Gegebenheiten und vermitteln für die Region relevante Entwicklungen. Ferner treten sie 

mit den Bürgern aktiv in einen Dialog und fördern die Bürgerteilhabe an europapolitischen Debatten. 

Dabei schenken sie den Bürgern Gehör und geben ihre Anliegen, Sorgen o. Ä. an die EU-Kommission 

weiter (Reporting).44 

Die EDZs fördern Bildungs- und Forschungsvorhaben zur EU-Integration sowie die wissenschaftliche 

Auseinandersetzung mit EU-Themen. Hierfür bieten sie Wissenschaftlern und Forschern einen 

öffentlichen Zugang zu einer großen Bandbreite von Unterlagen zu europäischer Politik. Zudem 

ermutigen sie die akademische Gemeinschaft, an Debatten über die Zukunft der EU teilzunehmen.45 

Das TE ist ein Rednerpool aus unabhängigen Experten mit verschiedenen fachlichen Hintergründen, 

die auf Veranstaltungen oder in Schulen und Hochschulen als Sprecher zur Verfügung stehen. Dort 

halten sie Vorträge zu EU-Themen und erklären die EU auf verständliche Weise. Bei lokaler 

Gelegenheit sollen die EDIZs TE-Redner für ihre Veranstaltungen und Debatten anfragen.46 

3.2 Historie und Entwicklung 

Das ED-Netzwerk besteht grds. bereits seit Ende der 1990er Jahre. 1998 wurde unter dem Namen 

„ED“ ein Informations-Call-Center in Brüssel eingerichtet, welches seither gebührenfrei in der 

gesamten EU in allen EU-Amtssprachen verfügbar ist. Zeitnah wurde ein Internetdienst in Brüssel 

gegründet, dessen Mitarbeiter Bürgeranfragen zu europäischen Angelegenheiten per Chat oder per 

E-Mail in allen EU-Amtssprachen bearbeitet haben. Zudem bestanden zu dieser Zeit bereits 

Anknüpfungspunkte zu den heute bekannten EDIZs in Form von Informationszentren verschiedener 

 
43 Dienstgespräch zwischen dem ED-Leiter und der Verfasserin im Rahmen ihrer Praxiszeit beim Landkreis Osnabrück 
44 Vgl. Europäische Kommission – Vertretung in Deutschland: Finden Sie eine EU-Informationsstelle in Ihrer Nähe; vgl. Europäische 
Kommission – Generaldirektion Kommunikation: Informationen zu den EU-Zentren 
45 Vgl. Europäische Kommission – Vertretung in Deutschland: Finden Sie eine EU-Informationsstelle in Ihrer Nähe; vgl. Europäische 
Kommission – Generaldirektion Kommunikation: Informationen zu den EU-Zentren 
46 Vgl. Europäische Kommission – Vertretung in Deutschland: Finden Sie eine EU-Informationsstelle in Ihrer Nähe; vgl. Europäische 
Kommission – Generaldirektion Kommunikation: Informationen zu den EU-Zentren 
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Art (sog. Info Points Europe, Europe Carrefours und Relays), allerdings mangelte es ihnen an Struktur. 

Infolge einer fehlenden Bürgernähe und -freundlichkeit, die sich im Verlauf der Zeit erwiesen hat, 

beschloss die Generaldirektion Kommunikation, die EU-Öffentlichkeitsarbeit zu reformieren. 2004 

startete sie eine Ausschreibung für die Einrichtung sog. „Europe Direct Informationsrelais“ (heute 

EDIZs). Die erste Förderperiode lief vom 01.04.2005 – 31.12.2008.47 In der aktuellen Förderperiode 

(01.05.2021 – 31.12.2025) gibt es 50 EDIZs in der Bundesrepublik Deutschland (vgl. Abb. 6) und über 

433 EDIZs in ganz Europa.48 

 

Abbildung 6: Übersicht über die EDIZs in Deutschland 

Modifiziert nach Europäische Kommission – Vertretung in Deutschland: Finden Sie eine EU-Informationsstelle in Ihrer Nähe 

Die Trägerstruktur ist durch eine extensive Heterogenität gekennzeichnet. Förderfähige Antragsteller 

können öffentliche Einrichtungen, privatrechtliche Einrichtungen mit öffentlichem Auftrag, 

Gemeindeverbände, gemeinnützige Organisationen, Sozialpartner sowie Bildungs- und 

Ausbildungseinrichtungen sein.49 In Deutschland werden die EDIZs überwiegend von 

Kommunalverwaltungen oder von mit einer Verwaltung verbundenen Einheiten, v.  a. von 

Wirtschaftsförderungsgesellschaften, getragen. Einrichtungen in Form von eingetragenen Vereinen 

bilden einen weiteren erheblichen Anteil der EDIZ-Träger in Deutschland. Eine einmalige 

Besonderheit ist ein privates Beratungsunternehmen namens MCON, welches ein EDIZ in Oldenburg 

betreibt.50

 
47 Dienstgespräch zwischen dem ED-Leiter und der Verfasserin im Rahmen ihrer Praxiszeit beim Landkreis Osnabrück. Die darauffolgenden 
Förderperioden liefen vom 01.01.2009-31.12.2012, vom 01.01.2013-31.12.2017, vom 01.01.2018-31.12.2020 und aktuell vom 01.05.2021-
31.12.2025. 
48 Vgl. Europäische Kommission – Vertretung in Deutschland: Finden Sie eine EU-Informationsstelle in Ihrer Nähe 
49 Vgl. Europäische Kommission – Vertretung in Deutschland, 2020, S. 11f.  
50 Dienstgespräch zwischen dem ED-Leiter und der Verfasserin im Rahmen ihrer Praxiszeit beim Landkreis Osnabrück 
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3.3 Formelle und finanzielle Rahmenbedingungen 

Erfolgreiche Antragsteller werden als „Partner“ der EU-Kommission und des Europäischen 

Parlaments bezeichnet. Für den Zeitraum der gesamten ED-Förderperiode unterzeichnen sie mit der 

Vertretung der Kommission in Deutschland eine sog. Partnerschaftsrahmenvereinbarung.51                     

Die Umsetzung der Partnerschaftsrahmenvereinbarung erfolgt durch die Unterzeichnung von 

jährlichen Einzelvereinbarungen über Finanzhilfen, i. e. an die die Zahlungen und Zuschüsse geknüpft 

sind, sodass den entsprechenden Trägern jedes Jahr eine Finanzhilfe gewährt werden kann. Hierfür 

müssen bestimmte Bedingungen erfüllt sein.52 Auf eine Ausführung der Bedingungen wird aufgrund 

der damit verbundenen Rahmenüberschreitung der Arbeit verzichtet.  

In der aktuellen Förderperiode (2021-2025) beträgt die jährliche Finanzhilfe 38.000,- €53 in Form 

einer Pauschale pro Jahr.54 Hierbei begreift die EU-Kommission ihre Rolle von Beginn an lediglich als 

unterstützend, indem sie den Trägern eine begrenzte Finanzhilfe gewährt. Dementsprechend müssen 

die ausgewählten Träger eine beliebige Summe X aus eigenen Finanzmitteln aufwenden, um die ED-

Arbeit in einem angemessenen Umfang leisten zu können.55 

Im Verlauf der Zeit haben sich die formellen Bedingungen weitestgehend insofern gelockert, als die 

ursprünglich strengen Vorgaben (z. B. zweckgebundene Finanzmittel mit konkreten 

Ausgabevorgaben, Vorgaben zum Aufgabenumfang) und der enorme Bürokratieaufwand (z. B. 

Einreichung von Rechnungsnachweisen für jede einzelne Veranstaltung) heute überwiegend 

pauschalisiert sind. Auch ist anzumerken, dass die EU-Kommission das gesamte ED-Netzwerk zu jeder 

neuen Förderperiode auf „Null“ setzt, d. h. die Fördersätze und -bedingungen werden immer wieder 

völlig neu aufgestellt. Das soll es neuen Trägern ermöglichen, in das ED-Netzwerk einzutreten. 

Gleichzeitig will die EU-Kommission eventuelle Mitnahmeeffekte durch alte Träger (z. B. ein 

schlichtes Fortschreiben der Anträge) verhindern. Weil sich die Rahmenbedingungen zu jeder neuen 

Periode ändern, ist es schwer, einen Vergleich zwischen den einzelnen Förderperioden aufzustellen. 

So wurde z. B. früher mindestens eine Vollzeitstelle oder ein Äquivalent (mit festen 

Arbeitszeitanteilen) vorgeschrieben, heute nicht mehr.56 

 
51 Bei der Partnerschaftsrahmenvereinbarung handelt es sich um eine rechtliche Verpflichtung zwischen den Parteien (i.e. grundlegenden 
Vertrag), ohne dass Verpflichtungen mit der Durchführung eines konkreten Jahreskommunikationsplans oder der Zahlung eines 
bestimmten Finanzbeitrags geschaffen werden. 
52 Vgl. Europäische Kommission – Vertretung in Deutschland, 2020, S. 2f.  
53 Hierbei ist anzumerken, dass jedes EDIC die gleiche Höhe von 38.000,- Euro unabhängig dessen Personalbesetzung, Einrichtungsgröße 
oder Einwohnerzahl des Gebietes erhält. D. h. das ED des Landkreises Osnabrück, bei dem der Leiter des ED der einzige Mitarbeiter des 
Büros ist, erhält dieselbe Summe wie das ED in Hannover mit 5 Mitarbeitern und einer höheren Einwohnerzahl. 
54 Ausnahmsweise belief sie sich für 2021 auf 25.333,- Euro zzgl. 4.000,- Euro als einmalige Finanzhilfe für eine Veranstaltung zum 
Bewerben des ED, da die Förderperiode erst am 01.05.2022 begonnen hat (vgl. Europäische Kommission – Vertretung in Deutschland, 
2020, S. 3). 
55 Dienstgespräch zwischen dem ED-Leiter und der Verfasserin im Rahmen ihrer Praxiszeit beim Landkreis Osnabrück 
56 Dienstgespräch zwischen dem ED-Leiter und der Verfasserin im Rahmen ihrer Praxiszeit beim Landkreis Osnabrück  
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4 Das ED im Landkreis Osnabrück 

4.1 Ursprung und Entwicklung  

Der Landkreis Osnabrück ist seit Beginn der ersten Förderperiode (01.04.2005) Träger eines EDIZs. 

Zuvor verfügte die Kreisverwaltung bereits seit 1995 über ein Europabüro, welches unter dem 

Eindruck einer zunehmenden Europabetroffenheit der Kommunen ab Beginn der 1990er Jahre57 als 

zentrale Koordinierungsstelle für Europaangelegenheiten eingerichtet wurde. Primär diente es zur 

Beobachtung des EU-politischen und -rechtlichen Geschehens sowie zur Ermittlung und Auswertung 

von EU-Fördermöglichkeiten für den Landkreis.58 Mit der Inbetriebnahme eines EDIZs ab 2005 

förderte die EU-Kommission somit eine bereits bestehende Einheit des Landkreises, sodass sich 

dessen Beitrag zur Finanzierung des Europabüros auf 2/3 reduzierte. 

4.2 Aufbaustruktur 

Das ED des Landkreises Osnabrück ist dem Produkt „111-11 Politik und Verwaltungsleitung“ im 

Referat A zugeordnet und mit einer Vollzeitstelle durch den ED-Leiter besetzt.59 Als Anlaufstelle für 

europäische Themen steht das ED allen Bürgern der Region Osnabrück zur Verfügung. Zeitweise wird 

der Leiter durch eine studentische Praktikumskraft unterstützt. Oftmals handelt es sich hierbei um 

Studenten der Studienfächer Politikwissenschaften, Europäische Studien oder Geowissenschaften.60 

Das ED ist die einzige Stelle in der Kreisverwaltung, die ein Informationsangebot ggü. den Bürgern im 

Hinblick auf das Thema Europa erbringt. Zwar steht der ED-Leiter auch für die interne 

Mitarbeiterschaft für allerlei europabezogene Fragen zur Verfügung, allerdings wird dieses Angebot 

selten wahrgenommen. Einen weiteren EU-Bezug gibt es im Rahmen des 

Fördermittelprojektmanagements im Referat S. Dort gibt es eine für die Fördermittelakquise 

zuständige Mitarbeiterin, die neben der Ermittlung potentieller Förderungen für Projektvorhaben des 

Landkreises durch Bund und Land auch EU-Fördermittel ermittelt. Auch gibt es eine Mitarbeiterin im 

Referat A, die partiell Städtepartnerschaften betreut.61 

4.3 Aufgabenstruktur und -inhalte 

Wie bereits in Kapitel 3.3 thematisiert, sind die Vorgaben der EU-Kommission mittlerweile 

weitestgehend pauschalisiert. Damit einhergehend ist auch das „Wie“ der Aufgabenwahrnehmung 

pauschalisiert, d. h. die EDIZs können heute selbst entscheiden, wie sie ihre Aktivitäten gestalten. 

Wichtig ist hierbei lediglich, dass das übergeordnete Ziel der ED-Arbeit weiter verfolgt wird: der 

europäischen Bevölkerung einen Zugang zu grundlegenden EU-relevanten Informationen zu bieten

 
57 Vgl. Alemann & Münch, 2006, S. 17f.; Schultze, 1997, S. 38f.  
58 Dienstgespräch zwischen dem ED-Leiter und der Verfasserin im Rahmen ihrer Praxiszeit beim Landkreis Osnabrück 
59 Vgl. Landkreis Osnabrück, 2022, S. 154 
60 Für die studienbegleitenden Praktika wird eine Dauer von mindestens vier Wochen vorgesehen. 
61 Dienstgespräch zwischen dem ED-Leiter und der Verfasserin im Rahmen ihrer Praxiszeit beim Landkreis Osnabrück 
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und sie zur Teilhabe an Debatten über die Zukunft der EU zu animieren, sodass eine 

europainteressierte Öffentlichkeit entstehen und die europäische Identität gefördert werden kann. 

Gleichsam sollen die EDIZs bestimmte Kernaufgaben und Kommissionsprioritäten im Rahmen ihrer 

Europaarbeit berücksichtigen. 

Zu jeder neuen Förderperiode formuliert die EU-Kommission Kernaufgaben, an denen die EDIZs ihre 

Aktivitäten ausrichten sollen. So soll eine grobe Richtung für die Europaarbeit der EDIZs vorgegeben 

werden. In welchem Ausmaß die Aufgaben erfüllt werden, obliegt den EDIZs. In der laufenden 

Förderperiode gibt es fünf Kernaufgaben, welche in Abb. 7 dargestellt sind: 

 

Abbildung 7: Die fünf Kernaufgaben für das ED (2021-2025) 

Eigene Darstellung basierend auf Angaben von der Europäischen Kommission – Vertretung in Deutschland, 2020, S. 4ff. 

Hinzu kommen die sog. Kommunikationsprioritäten der EU-Kommission. Aktuell gibt es sechs 

Kommunikationsprioritäten62 für den Zeitraum von 2021-2024, die sich aus den politischen Leitlinien 

der Kommissionspräsidentin Ursula von der Leyen ergeben. Die EDIZs sollen die strategischen 

Prioritäten mit den Kernaufgaben verknüpfen und an die lokalen Besonderheiten anpassen.  

Die EDIZ-Mitarbeiter können selbst entscheiden, welche Maßnahmen sie zur Umsetzung der 

Kernaufgaben und Kommissionprioritäten vornehmen und in welchem Ausmaß sie die Kernaufgaben 

wahrnehmen. Allerdings sind sie dazu verpflichtet, der EU-Kommission zu jedem neuen Jahr 

Vorschläge für einen Jahreskommunikationsplan zu unterbreiten. D. h. sie sollen ihr vorstellen, wie 

sie die Kernaufgaben und Kommunikationsprioritäten konkret umsetzen wollen.63 Im Übrigen kann 

es durchaus vorkommen, dass die EU-Kommission die EDIZs jährlich auffordert, ihren 

 
62 Die Kommunikationsprioritäten lauten: „Europäischer Grüner Deal“, „ein Europa für das digitale Zeitalter“, „eine Wirtschaft im Dienste 
der Menschen“, „ein stärkeres Europa in der Welt“, „Förderung unserer europäischen Lebensweise“ und „neuer Schwung für die 
Demokratie in Europa“ (vgl. EU)  
63 Dienstgespräch zwischen dem ED-Leiter und der Verfasserin im Rahmen ihrer Praxiszeit beim Landkreis Osnabrück 
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Jahreskommunikationsplan neu auszurichten oder anzupassen. Dies kann insb. dann notwendig sein, 

wenn ein neuer Kommunikationsbedarf aufgrund z. B. veränderter gesellschaftlicher oder politischer 

Bedingungen (vgl. aktuell Ukrainekrieg) entsteht, dessen Festlegung zum Zeitpunkt der Erstellung des 

Jahreskommunikationsplan noch unabsehbar war. Dies wird durch die sog. Flexibilitätsklausel 

begründet.64  

Grds. hat der ED-Leiter beständige Aufgaben, die er über alle Förderperioden hinweg wahrnimmt. 

Die Kernaufgaben und Kommissionsprioritäten der einzelnen Förderperioden sollen lediglich im 

Rahmen dieser beständigen Aufgaben integriert werden. 

Auskunfts- und Informationserteilung 

Im Wesentlichen erteilt der Leiter des ED bedarfsgerechte Auskünfte und Informationen über die EU, 

insb. über ihre Strukturen, ihre Arbeitsweise und ihre politischen Aktivitäten, sowie über grds. EU-

Themen. Dabei berücksichtigt er die regionalen Gegebenheiten und verweist auf für die Region 

relevante Entwicklungen. Der Adressatenkreis ist die breite Öffentlichkeit. Des Weiteren versorgt der 

Leiter die Bürger mit kostenlosem EU-Material, z. B. in Form von Broschüren für unterschiedliche 

Altersgruppen sowie für Gruppen mit unterschiedlichen fachlichen oder sozialen Hintergründen.65
  

Darüber hinaus bearbeitet er jegliche individuelle Anfragen mit Europabezug und berät die Bürger im 

Hinblick auf ihre individuelle Lebenssituation. Bei der diesjährigen Gewerbeschau in der Halle 

Gartlage (21.05.-22.05.2022) hat sich z. B. eine Familie am ED-Informationsstand über europäische 

Auslandsjahresprogramme im Interesse ihres Sohnes, der in naher Zeit die allgemeine Hochschulreife 

erlangen würde und ein Auslandsjahr in Europa anstrebte, informiert.66  

Ferner unterstützt der ED-Leiter regionale Gruppen, Initiativen und Organisationen der 

Zivilgesellschaft (z. B. Vereine, Studierendenvereinigungen, Bürgerinitiativen uvm.), die sich mit 

europäischen Fragestellungen und europäischer Politik befassen. 

Zudem bietet der ED-Leiter Beratungen zu EU-Förderprogrammen an. Mithilfe seiner EU-Expertise 

findet er auf Grundlage der von Fördermittelinteressenten beschriebenen Projektvorhaben 

passgenaue EU-Förderprogramme, für die die Interessenten einen aussichtsreichen Antrag stellen 

können. Dabei vermittelt er die Kontaktdaten der Koordinierungsstellen der jeweiligen EU-

Förderprogramme.67 

„Presseschau Europa“ 

Um den Bürgern eine optimale Auskunft im Hinblick auf regionale Entwicklungen zu bieten, führt der 

ED-Leiter regelmäßig eine Presseschau zur politischen Entwicklung in Europa und dem 

 
64 Vgl. Europäische Kommission – Vertretung in Deutschland, 2020, S. 3-7. 
65 Die Broschüren sind in allen EU-Amtssprachen (aktuell 24) verfügbar. 
66 Erfahrungsbericht der Verfasserin im Rahmen ihrer Praxiszeit beim Landkreis Osnabrück 
67 Dienstgespräch zwischen dem ED-Leiter und der Verfasserin im Rahmen ihrer Praxiszeit beim Landkreis Osnabrück. Dabei ist 
anzumerken, dass der Leiter hierbei lediglich eine beratende Rolle einnimmt, die Antragsstellung wird nicht durch den Leiter 
vorgenommen. Dies ist ohnehin verboten. 
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damit verbundenem EU-Handeln durch (sog. „Presseschau Europa“). Dabei analysiert er, inwiefern 

eine etwaige (künftige) Betroffenheit der Kreisverwaltung und der Region Osnabrück bestehen 

könnte, d. h. mit welchen regionalen Entwicklungen zu rechnen wäre. Die gezogenen Erkenntnisse 

integriert er im Rahmen der Informationsvermittlung sowie im Rahmen von Vorträgen o. Ä. 

Organisation von Veranstaltungen 

Eine weitere wesentliche Aktivität des ED-Leiters ist die Konzeption, Planung und Durchführung von 

Veranstaltungen und Aktionen zur EU bzw. zu EU-Themen in der Region. Die Veranstaltungen 

werden für die breite Öffentlichkeit konzipiert.  

Dazu gehören v. a. ein jährlicher regionaler Europatag um den 09.05. (den „EU-Geburtstag“) und 

Bürgerdialoge zu aktuellen europäischen Themen. Z. B. wurde der diesjährige jährliche regionale 

Europatag am 14.05.2022 an der Burg Wittlage, Bad Essen, organisiert. Das inhaltliche Programm 

gestaltete der ED-Leiter in Anlehnung an das diesjährige europäische Motto „Europäisches Jahr der 

Jugend“. Hierzu organisierte er eine Art „Speed-Diskussion“ zwischen Jugendlichen und politischen 

Akteuren: innerhalb eines bestimmten Zeitrahmens konnten die Jugendlichen mit verschiedenen 

Politikern über diverse europäische Themen diskutieren. So hatte z. B. die Landrätin Frau Kebschull 

(Bündnis 90/Die Grünen) auf ihrem Tisch einen Zettel mit der Aufschrift: „Bald Fahrräder für alle?“ 

liegen. Auch erfolgte eine Preisverleihung im Zuge des jährlich stattfindenden Europäischen 

Wettbewerbes.68  

Neben der Organisation des jährlichen Europatages und der europäischen Bürgerdialoge organisiert 

der Leiter des ED regelmäßig Informationsveranstaltungen zu Europa- und Sonderthemen, welche er 

an die jährlichen Kommunikationsprioritäten ausrichtet. Dabei greift er auf Multiplikatoren (z. B. die 

IHK), TE-Referenten oder regionale EU-Akteure bzw. -Abgeordnete zurück. Vor der Covid-19-Krise 

hielt z. B. Europareferent Dr. Ralf Hell einen Vortrag zum Thema „Soziale Standards und Soziale 

Rechte in Europa“ in Georgsmarienhütte (2019). Auch hält der ED-Leiter selbst zahlreiche Vorträge zu 

diversen EU-Themen. Z. B. hielt er im Vor-Corona-Jahr 2019 einen Vortrag zum Thema „Welchen 

Einfluss hat Europa auf uns vor Ort?“ in Hagen am Teutoburger Wald. 69 

Teilnahme an Veranstaltungen Dritter 

Ferner beteiligt sich der Leiter des ED an Veranstaltungen Dritter und unterstützt EU-Akteure, 

Kommunen, europaaktive Bildungsträger etc. bei ihrer Europaarbeit, indem er sein Fachwissen im 

Rahmen von Vorträgen zu EU- und Sonderthemen mit dem Publikum teilt. Insb. beteiligt er sich 

regelmäßig an (kommunalen) Austauschprogrammen. Z. B. hielt er anlässlich des deutsch-

französischen Austauschs zwischen der Gemeinde La Meignanne und der Gemeinde Alfhausen 

(27.05.2022) einen Vortrag zum Europäischen Grünen Deal im Gasthaus Sauerland, Alfhausen.  

 
68 Der Europäische Wettbewerb ist ein von der Europäischen Bewegung ausgerufener Schülerwettbewerb. Jedes Jahr werden bestimmte 
EU-Themen, differenziert nach Jahrgangsstufen und Schwierigkeitsgrad, vorgegeben, zu denen Schüler Werke in künstlerischer, digitaler 
oder sonstiger Form entwerfen. So sollen den Schülern bereits im Kindes- und Jugendalter spielerisch EU-Themen nahegebracht werden. 
69 Dienstgespräch zwischen dem ED-Leiter und der Verfasserin im Rahmen ihrer Praxiszeit beim Landkreis Osnabrück 
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Darüber hinaus unterstützt der ED-Leiter insb. regionale Schulen aller Schulformen bei ihrer 

Europaarbeit, indem er sie anlässlich ihrer Europaprojekte (Europatage oder -wochen) besucht. Dort 

baut er regelmäßig einen Informationsstand mit diversen EU-Materialien auf und hält Vorträge zur 

Arbeits- und Funktionsweise der EU bzw. zu zeitaktuellen europäischen Themen. Bei Bedarf führt er 

mit den Schülern auch Planspiele durch.70 Im Rahmen der Praxiszeit der Verfasserin hielt der ED-

Leiter z. B. an den Europatagen der Integrierten Gesamtschule Bramsche (09.05.2022) und der 

Oberschule Neuenkirchen-Vörden (08.06.2022) anlässlich des aktuellen Kriegsgeschehens in der 

Ukraine jeweils einen Vortrag über die Gemeinsame Europäische Sicherheits- und Außenpolitik.71 

Ferner vertritt der ED-Leiter die EU außerhalb des Kreishauses zu verschiedenen Gelegenheiten im 

regionalen Raum, insb. bei der jährlichen Gewerbeschau in Osnabrück und auf 

Ausbildungsplatzmessen. Hierzu baut er regelmäßig einen Informationsstand auf. Dabei initiiert er 

Kontakt mit vorbeilaufenden Besuchern, indem er sie z. B. zur Teilnahme an einem Europaquiz 

animiert. Der Erfahrung nach, was auch die Verfasserin im Rahmen ihrer Praxiszeit wahrnehmen 

konnte, ergeben sich vonseiten der Besucher Gespräche oder Diskussionen über die EU oder EU-

Themen. So haben z. B. bei der diesjährigen Gewerbeschau zwei voneinander unabhängige Besucher 

ein Gespräch über den Euro angeregt und ihre Ansichten zur gemeinsamen Währung geäußert. Auch 

im Hinblick auf den Ukrainekrieg gab es mehrere Gespräche und multiple Fragen zur Rolle der EU und 

ihrer Außenpolitik.72 

Öffentlichkeitsarbeit 

Eine weitere Aufgabe des ED-Leiters ist die Öffentlichkeitsarbeit. Insb. vor und nach Veranstaltungen 

lässt er Zeitungsartikel (z. B. in der NOZ73) über die Veranstaltungen veröffentlichen. Auch verteilt er 

EU-Werbematerial, das ihm die EU-Kommission zuschickt. Anlässlich des diesjährigen Mottos 

„Europäisches Jahr der Jugend“ hat er z. B. Bauchtaschen und Trinkflaschen erhalten, die er bei den 

verschiedenen Veranstaltungen verteilt hat. Auch lässt der ED-Leiter gelegentlich Informationsflyer 

zu aktuellen Themen erstellen. Im Jahr 2019 hat er z. B. einen Informationsflyer mit dem Titel 

„Europa nach der Wahl“ drucken lassen. In diesem Flyer wurden die Bedeutung der Europawahl und 

die Wahlergebnisse innerhalb der Region Osnabrück nahegelegt. Ferner ist der ED-Leiter in den 

sozialen Medien aktiv: so betreibt er eine Facebook-Seite und bringt die Homepage des Landkreises 

(www.europe-direct-osnabrueck.de) regelmäßig auf den aktuellen Stand.74  

Interne und externe Vernetzung  

Im Rahmen seiner Tätigkeit vernetzt sich der ED-Leiter mit verschiedenen Europaakteuren auf 

verschiedenen Ebenen – etwa zwecks Austausch über die eigene Europaarbeit, zwecks gegenseitiger 

 
70 Dienstgespräch zwischen dem ED-Leiter und der Verfasserin im Rahmen ihrer Praxiszeit beim Landkreis Osnabrück 
71 Erfahrungsbericht der Verfasserin im Rahmen ihrer Praxiszeit beim Landkreis Osnabrück  
72 Dienstgespräch zwischen dem ED-Leiter und der Verfasserin im Rahmen ihrer Praxiszeit beim Landkreis Osnabrück 
73 Die NOZ ist eine regionale Tageszeitung für das Gebiet um die Stadt Osnabrück, für das Emsland und weitere Regionen. 
74 Dienstgespräch zwischen dem ED-Leiter und der Verfasserin im Rahmen ihrer Praxiszeit beim Landkreis Osnabrück 

http://www.europe-direct-osnabrueck.de/
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Unterstützung im Rahmen der Europaarbeit (z. B. durch Teilnahme an Veranstaltungen) oder zwecks 

gemeinsamer Organisation von anlassbezogenen Sonderkampagnen in verschiedenen Formaten (z. B. 

Diskussionsrunden, Vorträge, Informationsstände etc.). 

Intern erfolgt eine anlassbezogene Zusammenarbeit mit dem Kulturbüro. Bspw. organisierten der 

Leiter des ED und der Leiter des Kulturbüros 2014 anlässlich der Europawahl und 100 Jahre nach 

Beginn des Ersten Weltkrieges eine Veranstaltungsreihe zum Thema „Heute können wir wählen“. Es 

wurden diverse Ausstellungen, u. a. Kunstaustellungen, und Vorträge zur Geschichte der Europawahl 

und zur Zeit des Ersten Weltkriegs gehalten.  

Ferner besteht mit dem Referat S eine interne Zusammenarbeit im Hinblick auf die 

Öffentlichkeitsarbeit zu EU-Förderprogrammen. D. h. zu jeder anstehenden EU-Förderperiode planen 

der ED-Leiter und die für das Förderprojektmittelmanagement zuständige Mitarbeiterin des Referats 

S Veranstaltungen zu neuen EU-Förderprogrammen. Häufig werden Fördermittelkonferenzen, 

Filmabende oder Informationsveranstaltungen organisiert – ggf. in Kombination. So wurde z. B. 2012 

eine zweitätige Veranstaltung, die sich in einen reinen Informationstag mit Vorträgen (Tag 1) und in 

eine große Fördermittelkonferenz (Tag 2) gegliedert hat, organisiert. Entsprechend waren die 

jeweiligen Ansprechpartner der EU und verschiedener anderer Stellen, die zu Anträgen beraten (z. B. 

MCON) oder sogar Anträge annehmen (z. B. NBank75, EUREGIO76), vor Ort.77  

Extern vernetzt sich der Leiter des ED mit verschiedenen (Europa-) Akteuren. Auf lokaler Ebene 

besteht ein enger Austausch mit dem Leiter des Städtepartnerschaftsbüros der Stadt Osnabrück. 

Zum einen tauschen sich die Leiter gegenseitig über ihre Europaarbeit aus und tragen die Ergebnisse 

an die politischen Gremien (Stadtrat und Kreistag) weiter. Zum anderen unterstützen sie sich 

gegenseitig bei Projekten oder anderweitigen Veranstaltungen. Bei der diesjährigen Maiwoche 2022, 

bei der das Städtepartnerschaftsbüro traditionell das sog. „Europadorf“ als Stand betrieben hat, 

versorgte der ED-Leiter das Städtepartnerschaftsbüro mit EU-Informationsbroschüren. Im Gegenzug 

legte der Leiter des Städtepartnerschaftsbüros diverse ED-Informationsmaterialien im Osnabrücker 

Rathaus und bei der Bürgerberatung in der Innenstadt aus. Zusätzlich kooperieren die beiden Leiter 

bei anderweitigen Gelegenheiten und organisieren gemeinsame Veranstaltungen. Auch stellen sie 

ihre Räumlichkeiten für Veranstaltungen einander zur Verfügung. So ist eine Europaveranstaltung im 

nächsten Jahr (2023) im Osnabrücker Rathaus (inkl. der Teilnahme der Osnabrücker 

Oberbürgermeisterin) geplant.78 

 
75 Die NBank ist eine Förderbank für Niedersachsen – sie unterstützt das Land bei seinen struktur- und wirtschaftspolitischen Aufgaben und 
steht für kompetente Wirtschafts-, Arbeitsmarkt-, Wohnraum- und Infrastrukturförderung (vgl. NBank). 
76 Euregio ist ein grenzübergreifender Zusammenschluss lokaler und regionaler Gebietseinheiten der EU auf wirtschaftlichem, kulturellem und 
gesellschaftlichem Gebiet. Ziel ist es, die Regionen zu vernetzen, den Zusammenhalt und das EU-Bewusstsein der Bürger zu stärken (vgl. 
Chardon, 2020). 
77 Dienstgespräch zwischen dem ED-Leiter und der Verfasserin im Rahmen ihrer Praxiszeit beim Landkreis Osnabrück 
78 Erfahrungsbericht der Verfasserin im Rahmen ihrer Praxiszeit beim Landkreis Osnabrück 
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Des Weiteren vernetzt sich der ED-Leiter mit anderen Stellen und Netzwerken aus verschiedenen 

Teilbereichen, z. B. im Hinblick auf Wissenstransfer (EU-Hochschulbüro), den europäischen 

Arbeitsmarkt (EURES79) oder grenzübergreifende Zusammenarbeit (EUREGIO). 

Auf regionaler Ebene pflegt der ED-Leiter Kontakte zu kreisangehörigen Kommunen des Landkreises. 

Hierbei unterstützen sie sich gegenseitig bei Veranstaltungen (z. B. Europatag, Austauschprogramme). 

Auch ist der ED-Leiter insb. mit örtlichen Abgeordneten des Europäischen Parlaments vernetzt und 

lädt sie regelmäßig zu seinen Veranstaltungen ein. 

Darüber hinaus vernetzt sich der Leiter auf landesweiter und internationaler Ebene mit anderen 

EDIZs. Diese tauschen sich regelmäßig im Rahmen von Netzwerktreffen (im Online- und 

Präsenzformat) über ihre Europaarbeit aus. Alle vier Wochen findet das sog. „Jour Fixe“-Treffen im 

Online-Format statt, an dem alle EDIZs aus Deutschland teilnehmen. Im Rahmen der Praxistätigkeit 

der Verfasserin fand ein solches Treffen am 10.05.2022 statt, bei dem das Thema „Wie kann man 

Menschen heute zu Veranstaltungen mobilisieren?“ im Vordergrund stand. Die Kollegen teilten ihre 

eigenen Erfahrungen und Ideen miteinander und diskutierten gemeinsam über Ansatzpunkte zur 

Erhöhung der Publikumsfrequenz von ED-Veranstaltungen. Auch findet aktuell mindestens einmal im 

Jahr ein Jahreshauptversammlungstreffen aller EDIZs in Präsenz statt.80 

Reporting 

Zu jedem Monatsende führt der ED-Leiter ein sog. „Reporting“ aus. Das Reporting ist eine durch die 

EU-Kommission vorgegebene Aufgabe, bei der die Mitarbeiter der EDIZs einerseits ihre Aktivitäten 

zur Erfüllung der Zielsetzungen und der Kernaufgaben nachweisen (z. B. durch Fotos) und 

andererseits die regionale EU-Haltung zurückspiegeln sollen. Das Reporting erfolgt über ein sog. ED-

Netzwerkportal. 

Entsprechend lädt der ED-Leiter Berichte über seine Europaarbeit und Aktivitäten des jeweiligen 

Monats über dieses Portal hoch. Die Berichte werden von der Vertretung der EU-Kommission in 

Deutschland begutachtet und an die EU-Kommission weitergeleitet. Gleichzeitig leitet der ED-Leiter 

Äußerungen der Bürger, die sich insb. durch Gesprächsdialoge im Rahmen von Veranstaltungen oder 

anderweitigen Formaten ergeben, weiter. 

Weitere Zuständigkeitsbereiche: Europa-Union e. V. und Online Regionalakademie Osnabrück 

Neben der Leitung des ED des Landkreises Osnabrück hat der Leiter weitere Zuständigkeitsbereiche. 

Nebenamtlich ist er Geschäftsführer der Europa-Union e. V., die Geschäftsstelle des Landkreises 

Osnabrück ist. Die Europa-Union e. V. hat wiederum die Trägerschaft über die Online 

Regionalakademie Osnabrück inne. Beide erweitern und unterstützen die Europaarbeit des ED.

 
79 EURES ist ein europäisches Kooperationsnetzwerk von Arbeitsvermittlungen zur Förderung der Freizügigkeit von Arbeitnehmern (vgl. 
Europäische Arbeitsbehörde). 
80 Erfahrungsbericht der Verfasserin im Rahmen ihrer Praxiszeit beim Landkreis Osnabrück. Dieses Jahr fand das Treffen in Mailand statt 
(30.05.-01.06.2022). 
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Bei der Europa-Union e. V. handelt es sich um eine parteiübergreifende gemeinnützige Einrichtung 

und den deutschen Zweig der Union Europäischer Föderalisten (Sitz in Brüssel). Sie ist gemeinsam 

mit ihrem Jugendverband Junge Europäische Föderalisten Mitglied im Netzwerk Europäische 

Bewegung Deutschland.81 Mit ihren Mitgliedsbeiträgen finanziert der ED-Leiter partiell die ED-

Aktivitäten. Beim diesjährigen regionalen Europatag am 14.05.2022 wurde z. B. ein Zelt, in dem das 

inhaltliche Programm durchgeführt wurde, von der Europa-Union e. V. gemietet.82 Ein weiteres 

Beispiel für die Finanzierung von ED-Aktivitäten durch die Europa-Union e. V. sind Fahrten nach 

Brüssel.83 

Die Online Regionalakademie Osnabrück ist ein Projekt, welches am 30.09.2021 auf Initiative einer 

Honorarprofessorin und ehemaligen Leiterin der Geschäftsstelle Nachhaltigkeitsbildung des BMI/der 

Bundesakademie für öffentliche Verwaltung gegründet wurde. Finanzträger sind die Europa-Union 

e.V., die Sparkasse Osnabrück und die Kreissparkasse Bersenbrück. Ziel der Online Regionalakademie 

Osnabrück ist die Vermittlung regionaler Themen und die Beleuchtung des Einflusses der EU auf die 

Entwicklungen in der Region.84 Seit Februar 2022 organisiert die Online Regionalakademie Osnabrück 

Online-Veranstaltungen per Zoom zu diversen EU-Themen, z. B. zum Thema „Next Generation EU“ 

(31.05.2022) oder zum Thema „Tipps für einen nachhaltigen Lebensstil“ mit Bezug zum Europäischen 

Grünen Deal (07.06.2022).85 Allein bis heute (Stand August 2022) wurden bereits zehn Online-

Veranstaltungen angeboten, vier Veranstaltungen sind für dieses Jahr noch in Planung.86 

4.4 Finanzierung 

In der laufenden Förderperiode wird das ED mit einer jährlichen Finanzhilfe in Höhe von 38.000,- € 

unterstützt. Wie in Kapitel 3.3 bereits erwähnt, differieren die einzelnen Förderperioden im Hinblick 

auf verschiedene Gegebenheiten (Höhe des Finanzhilfebetrags, Kernaufgaben, 

Kommunikationsprioritäten uvm.) voneinander und können schwer miteinander verglichen werden. 

Dementsprechend kann eine dezidierte Aussage im Hinblick auf die Finanzierung des ED nur schwer 

getroffen werden. Da jede Förderperiode auf „Null“ gesetzt wird und die formellen sowie finanziellen 

Bedingungen der EU-Kommission mit jeder neuen Förderperiode variieren, können keine 

statistischen Feststellungen im Hinblick auf die ED-Finanzierung durch die EU-Kommission sowie 

durch den Landkreis getroffen werden. Es gibt lediglich eine grobe Faustformel, die sich im Verlauf 

der Förderperioden ersichtlich gemacht hat: grds. beträgt der EU-Anteil ca. 1/3 an der ED-

Finanzierung, der kommunale Eigenanteil des Landkreises entsprechend ca. 2/3. Je nachdem, welche 

Kernaufgaben und Kommunikationsprioritäten in den einzelnen Förderperioden vorgegeben sind, 

variiert auch die Höhe der Sachaufwendungen. Die Personalkosten erhöhen sich logischerweise 

 
81 Vgl. Landkreis Osnabrück: Die Europa-Union Deutschland (EUD), Kreisverband Osnabrück Stadt und Land e.V.  
82 Erfahrungsbericht der Verfasserin im Rahmen ihrer Praxiszeit beim Landkreis Osnabrück 
83 Dienstgespräch zwischen dem ED-Leiter und der Verfasserin im Rahmen ihrer Praxiszeit beim Landkreis Osnabrück 
84 Vgl. Online Regionalakademie Osnabrück 
85 Erfahrungsbericht der Verfasserin im Rahmen ihrer Praxiszeit beim Landkreis Osnabrück 
86 Dienstgespräch zwischen dem ED-Leiter und der Verfasserin im Rahmen ihrer Praxiszeit beim Landkreis Osnabrück 
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aufgrund tarifrechtlicher Regelungen jährlich. Da es sich im Hinblick auf die ED-Finanzierung stets um 

eine Momentaufnahme handelt, werden keine näheren Ausführungen zur Finanzierung gemacht.87 

Je nachdem, welche Empfehlung die Verfasserin im Rahmen der Zweckkritik abgibt, werden im Falle 

einer Empfehlung zur Beibehaltung des ED lediglich grobe Ideen zur Verteilung der finanziellen 

Ressourcen im Rahmen der Vollzugskritik aufgeführt. Konkrete und detailreiche Analysen zur 

Finanzierung des ED müssten im Rahmen einer GPO erfolgen. 

5 Methodik – Stichprobenartige Umfrage 

Um die Fragestellung zu beantworten, hat die Verfasserin eine stichprobenartige Umfrage erstellt, 

die an die breite Bevölkerung der Region Osnabrück gerichtet war. Ziel war, mithilfe der Umfrage die 

Einstellung der Bürger ggü. der EU, ihr EU-Wissen sowie ihre Wahrnehmung des ED zu ermitteln.  

Aufgrund des begrenzten Rahmens der Arbeit verzichtet die Verfasserin auf eine intensive Analyse 

der Umfrageergebnisse nach Zielgruppen und sonstigen Auffälligkeiten. Eine tiefgreifende 

Auseinandersetzung mit den Umfrageergebnissen könnte aber bei anderweitigen Analysen, etwa im 

Rahmen einer GPO, durchaus sinnvoll sein. 

5.1 Vorbereitung der Umfrage 

Anlehnend an das Thema über die Bedeutung des ED des Landkreises Osnabrück aus Bürgersicht hat 

die Verfasserin die Umfrage so konzipiert, dass Eindrücke über die Einstellung der Bürger ggü. der 

EU, über ihr EU-Wissen und über ihre Wahrnehmung des ED entstehen können. Hierfür hat die 

Verfasserin die Umfrage sinngemäß in drei Fragegruppen gegliedert. Die Umfrage enthält insgesamt 

17 Fragen.88 

Fragegruppe 1: Allgemeine Angaben 

Die Angaben bzw. Fragen 1–5 sollten sicherstellen, dass die breite Bevölkerung der Region Osnabrück 

befragt werden würde – d. h. Menschen jeglichen Geschlechts und Alters sowie jeglicher Bildungs- 

und Berufsgruppen. Die Frage 5 nach dem Wohngebiet sollte garantieren, dass nur Bürger der Region 

Osnabrück (wohnhaft in der Stadt oder im Landkreis Osnabrück) an der Umfrage teilnehmen würden. 

Fragegruppe 2: Einstellung ggü. der EU und Wissen über die EU 

Um die Einstellung der Bürger ggü. der EU und ihr Wissen über die EU zu ermitteln, hat die 

Verfasserin sechs Fragen (Fragen 6-11) erstellt. Hierfür hat sie die Fragen so formuliert, dass sie sich 

einen Eindruck über die EU-Haltung (Frage 6), über das Vertrauen ggü. der EU (Frage 7), über die 

Europaidentität (Frage 8), über die Häufigkeit der Auseinandersetzung mit der EU bzw. 

Europathemen (Frage 9), über das Wissen um das Institutions- und Funktionsgefüge der EU (Frage  

10) und um die EU-Kommissionsprioritäten für 2019-2024 (Frage 11) machen kann.

 
87 Im Übrigen würde dies den Rahmen der Arbeit überschreiten. 
88 Vgl. Anhang 2, S. 77-81 
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Die Ergebnisse zu den Fragen 6-8 können zusammen Aufschluss über die grds. Einstellung der Bürger 

ggü. der EU geben. Durch die Ergebnisse zur Frage 9 (Häufigkeit der Beschäftigung mit der EU bzw. 

mit europäischen Themen) kann die Verfasserin Erkenntnisse über das Europainteresse und über das 

EU-Bewusstsein der Bürger ziehen. Mithilfe der Fragen 10 und 11 kann die Verfasserin herausfinden, 

auf welchem Wissensstand sich die Bevölkerung in Bezug auf grundlegende Fakten über die EU 

befindet. Die Ergebnisse zur Frage 11 sollen zeigen, ob die Bürger auch über das Grundlagenwissen 

hinaus spezielleres Wissen über die EU, insb. über ihr politisches Handeln, haben. Entsprechend hat 

die Verfasserin in dieser Frage gezielt nach den EU-Kommissionsprioritäten (2019-2024) gefragt. Sie 

hat die Kommissionsprioritäten zum Gegenstand dieser Frage gemacht, weil es sich um wesentliche 

politische Leitlinien handelt, die die Gestaltung Europas bestimmen und mithin die Bürger 

betreffen.89 Entsprechend sollten die Bürger Kenntnis über sie haben. 

Fragegruppe 3: Wahrnehmung des ED des Landkreises Osnabrück innerhalb der Region Osnabrück 

Zuletzt gestaltete die Verfasserin die Fragen 12-17 so, dass sie eine Einschätzung über die 

Wahrnehmung des ED und dessen Europaarbeit innerhalb der Bevölkerung der Region Osnabrück 

treffen kann.  

Um den Bekanntheitsgrad des ED zu ermitteln, stelle sie zunächst die Frage, ob das ED des 

Landkreises Osnabrück bekannt sei (Frage 12). Die Ergebnisse zu Frage 13 sollen aufzeigen, wie viele 

der Befragten, die das ED kennen, schon Kontakt zum ED hatten. Frage 14 erweitert die Frage 13 

insofern, als sie Erkenntnisse darüber liefert, wie der Kontakt zum ED zustande gekommen ist. 

Mithilfe der vorgegebenen Antwortmöglichkeiten „eigeninitiativ“ und „aus Anlass“ kann die 

Verfasserin ermitteln, inwieweit das Informationsangebot des ED genutzt wird. Die Ergebnisse zu der 

Frage nach den Erfahrungen mit der ED-Arbeit (15) sollen einen Eindruck über die 

Dienstleistungsqualität der ED-Arbeit verschaffen. Gleichzeitig sollen ggf. Optimierungsansätze 

herausgefiltert werden. Die Ergebnisse zur Frage 16 sollen zeigen, wie die Bürger zur regionalen 

Europaarbeit stehen, indem sie die Wichtigkeit der Europaarbeit aus ihrer Sicht einordnen sollten. 

Mithilfe der Frage 17 kann die Nachfrage nach dem ED-Leistungsangebot ermittelt werden, indem 

die Befragten angeben sollten, ob sie beabsichtigen, das Leistungsangebot des ED auch in Zukunft in 

Anspruch zu nehmen. 

5.2 Durchführung der Umfrage 

Die Verfasserin hat die Umfrage mithilfe des online Umfragetools LimeSurvey erstellt und sie vom 

03.07.–20.07.2022 online gestellt. Um möglichst viele verschiedene Zielgruppen zu erreichen, hat 

sich die Verfasserin verschiedener Methoden bedient. 

 
89 Vgl. EU 
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Verbreitung in sozialen Medien 

Eine dieser Methoden war die Verbreitung der Umfrage in den sozialen Medien. Hierzu hat die 

Verfasserin den Online-Link zur Umfrage einmal pro Woche in ihrem WhatsApp-Status und in ihrer 

Instagram-Story geteilt. Um die Bürger, wohnhaft in der Region Osnabrück von vorneherein zu 

erreichen, wies sie auf den Adressatenkreis der Umfrage (alle Einwohner von Stadt und Landkreis 

Osnabrück) hin. Mit diesem Verfahren erreichte die Verfasserin zahlreiche verschiedene Zielgruppen. 

Kontaktaufnahme mit Schulen, die mit dem ED bereits kooperiert haben 

Da der ED-Leiter sehr häufig mit Schulen zusammenarbeitet, beschloss die Verfasserin, Schüler und 

Lehrkräfte, die bereits mit dem ED in Kontakt getreten sind, zu befragen. Entsprechend kontaktierte 

sie eine Lehrkraft, die sie im Rahmen ihrer Praxiszeit beim ED kennengelernt hat. Zur Durchführung 

der Umfrage vereinbarten sie einen Tag, an dem die Verfasserin die Schule besuchen und jeweils 

eine Klasse der Jahrgänge 7, 8 und 9 befragen konnte. 

Auslegen der Umfrage am Empfang der Bürgerinfo im Kreishaus 

Um die breite Bevölkerung des Landkreises Osnabrück zu erreichen, legte die Verfasserin ihre 

Umfrage im Zeitraum vom 03.07.–20.07.2022 zusätzlich am Empfang der Bürgerinfo im Kreishaus des 

Landkreises Osnabrück (Am Schölerberg 1, 49082 Osnabrück) aus. 

Nutzung von Kontakten zu Dritten 

Um schwerer erreichbare Zielgruppen (insb. Landwirte und „Arbeiter“) zu erreichen, nutzte die 

Verfasserin Kontakte zu Dritten. Hierfür kontaktierte sie eine Arbeitskollegin, die im engen Kontakt zu 

einigen Landwirten aus dem Landkreis Osnabrück steht, und einen Bekannten, der in einer großen 

Maschinenfabrik arbeitet. Die Verfasserin hat ihrer Arbeitskollegin und ihrem Bekannten 

Umfragebögen zur Weiterleitung an deren Kontakte mitgegeben und nach dem 20.07.2022 wieder 

ausgefüllt zurückerhalten. 

Teilnehmer 

Insgesamt hatte die Umfrage 163 Teilnehmer. Dabei konnte die Verfasserin unterschiedliche 

Zielgruppen erreichen. Allerdings ist anzumerken, dass die verschiedenen Zielgruppen nicht 

gleichsam erreicht werden konnten. Z. B. konnten viele Kinder und junge Erwachsene erreicht 

werden, ältere Menschen hingegen weniger. Auch ist eine deutliche Mehrheit der Befragten Schüler. 

Da die Umfrage ohnehin stichprobenartig durchgeführt wurde und lediglich einen groben Eindruck 

über die EU-Einstellung und Wahrnehmung des ED innerhalb der Region Osnabrück geben sollte, ist 

dies unschädlich. Folgende Abbildungen illustrieren eine Übersicht zu den Angaben der Teilnehmer:90

 
90 Auf Ausführungen zu den einzelnen Angaben der Teilnehmer wird verzichtet. Die Abbildungen dienen lediglich zur Übersicht. 
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  Abbildung 8: Übersicht über das Geschlecht der Teilnehmer 

  Eigene Darstellung 

 

 Abbildung 9: Übersicht über das Alter der Teilnehmer 

 Eigene Darstellung 

 

 Abbildung 10: Bildungsabschluss der Teilnehmer 

 Eigene Darstellung
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Abbildung 11: Berufsfeld bzw. Berufsstand der Teilnehmer 

Eigene Darstellung 

 

Abbildung 12: Übersicht über das Wohngebiet der Teilnehmer 

Eigene Darstellung
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5.3 Auswertung und Interpretation der Umfrageergebnisse 

Im Folgenden werden die Ergebnisse der Umfrage durch grafische Darstellungen illustriert, 

ausgewertet und interpretiert. 

 

Abbildung 13: Auswertung der Antworten zu Frage 6 

Eigene Darstellung 

Frage 6: Wie würden Sie Ihre Position ggü. der EU grundsätzlich einordnen?  

Frage 6 spiegelt die EU-Haltung der Befragten wider. Eine deutliche Mehrheit der Befragten (70 %) ist 

für die EU. Knapp ¼ der Befragten (25 %) wissen nicht, wie sie ihre Position ggü. der EU einordnen 

sollen und 5 % der Befragten sind gegen die EU. 

Die Ergebnisse implizieren, dass die große Mehrheit eine positive EU-Haltung hat und die Idee einer 

vereinten Union begrüßt. Daraus kann abgeleitet werden, dass der Großteil der Bürger der EU ggü. 

aufgeschlossen ist und offen dafür ist, Informationen zur EU und zu europäischen Themen zu 

erhalten.  

Die Befragten, die nicht wissen, wie sie ihre Haltung zur EU einordnen sollen, weisen eine unsichere 

Einstellung ggü. der EU auf. Hintergrund für diese unsichere Einstellung könnte unzureichendes 

Wissen über die EU und über ihre Bedeutung sein. Üblicherweise können Personen schwer eine 

Meinung zu einer Materie bilden, wenn sie wenig Informationen bzw. Wissen zu ihr haben. Mit 

gezielter, neutraler Informationsvermittlung über die EU könnten diese Personen in die eine oder 

andere Richtung im Hinblick auf ihre Haltung gelenkt werden. 

Die Ursachen für die antieuropäische Haltung von 5 % der Befragten könnten verschieden sein. Hier 

wären insb. mangelndes Wissen über die EU und damit verbundenes Misstrauen, der unbewusste 

Konsum von Desinformation oder negative Erfahrungen (z. B. bedingt durch EU-Regelungen) im 

eigenen Umfeld denkbar. 
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 Abbildung 14: Auswertung der Antworten zu Frage 7 

 Eigene Darstellung 

Frage 7: Wie sehr vertrauen Sie der EU? 

Frage 7 illustriert, inwieweit die Befragten Vertrauen in die EU haben. Der Großteil der Befragten   

(72 %) hat angegeben, der EU nur teilweise zu vertrauen. Das Vertrauen der restlichen Befragten 

lässt sich relativ gleichmäßig unterteilen: 18 % der Befragten vertrauen der EU voll und 10 % 

vertrauen ihr überhaupt nicht.  

Aus den Ergebnissen kann abgeleitet werden, dass trotz der überwiegend positiven EU-Haltung viele 

Menschen der EU nur teilweise vertrauen. Auffällig ist auch, dass ein höherer Prozentanteil der EU 

überhaupt nicht vertraut (10 %) als jene, die eine negative EU-Haltung aufweisen (5 %) (vgl. Abb. 13).  

Die Ergebnisse zeigen also, dass ein Teil der Befragten, der eine grds. positive Haltung ggü. der EU 

hat, ihr dennoch kein oder nur teilweise Vertrauen entgegenbringt.  

Unter dem Eindruck der zahlreichen Krisen, die die vergangenen Jahre geprägt haben bzw. aktuell 

prägen (Covid-19-Krise, Energiekrise, Inflation), und der damit verbundenen Einschränkungen in 

zahlreichen Lebensbereichen (z. B. finanziell, sozial) steigt die Unzufriedenheit der Menschen. 

Neben der deutschen Regierung trifft auch die EU Maßnahmen zur Krisenbewältigung, was in den 

Nachrichten zur Geltung kommt.91 So kann es sein, dass die Bürger negative Entwicklungen, die sie 

im Zuge der Krisen in ihrem Alltag wahrnehmen, u. a. mit der EU in Verbindung setzen. Üblicherweise 

sucht sich die Menschheit einen „Sündenbock“ für ihre Probleme und negative Lage – positive 

Aspekte werden hingegen als selbstverständlich wahrgenommen und deren Ursprung selten 

hinterfragt. Dadurch kann Misstrauen entstehen. 

Ein weiterer Grund könnte sein, dass die EU, die ihren Hauptsitz in Brüssel hat, aus geografischer 

Sicht schlicht zu weit von den Bürgern entfernt ist. So könnte der Eindruck erweckt werden, dass die 

EU ihre Entscheidungen ohne Berücksichtigung der Bedürfnisse der Bevölkerung trifft. 

 
91 Vgl. Lahusen, 2019, S. 8f.  
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Ein weiterer Faktor könnte unzureichendes Wissen über die EU und ihrer Ziele sowie ihrer 

Errungenschaften sein. Dadurch könnten die positiven Entwicklungen, die die EU errungen hat, durch 

Krisen ausgeblendet werden. 

 

 Abbildung 15: Auswertung der Antworten zu Frage 8 

 Eigene Darstellung 

Frage 8: Inwieweit fühlen Sie sich als Bürger*in der EU? 

Frage 8 zeigt die Europaidentität innerhalb der Bevölkerung der Region Osnabrück auf. Hierbei ist 

eine relativ gleichmäßige Verteilung zwischen einer „vollen“ Europaidentität (46 %) und einer 

„teilweisen“ Europaidentität (42 %) erkennbar. Mit einem Anteil von 12 % weist die Minderheit 

überhaupt keine Europaidentität auf. Anhand der Ergebnisse lässt sich deuten, dass die 

überwiegende Mehrheit der Befragten sich als EU-Bürger und damit als Teil der europäischen 

Gemeinschaft identifiziert, zumindest aber die Tendenz hierzu hat.  

Diejenigen, die sich überhaupt nicht als EU-Bürger fühlen, könnten wenig Kontaktpunkte mit der EU 

und Europa (gehabt) haben, indem sie z. B. wenig oder gar nicht in andere europäische Länder 

gereist sind und entsprechend wenig bis keinerlei europäischen Bezug hatten. In diesem 

Zusammenhang ist denkbar, dass ihnen die EU-Errungenschaften, insb. die EU-Grundfreiheiten 

(Personenverkehrs-, Dienstleistungsverkehrs-, Kapitalverkehrs- und Warenverkehrsfreiheit)92 

unbekannt sind bzw. ihnen unbewusst ist, dass sie durch die EU entstanden sind. 

 
92 Vgl. Die Bundesregierung, 2015 
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 Abbildung 16: Auswertung der Antworten zu Frage 9 

 Eigene Darstellung 

Frage 9: Wie oft beschäftigen Sie sich im Alltag mit der EU bzw. europäischen Themen (z. B. EU-

Nachrichten verfolgen)? 

Frage 9 gibt Aufschluss über die Auseinandersetzung mit der EU bzw. mit Europathemen. Die 

vorliegende Grafik illustriert, dass der Großteil der Befragten (63 %) sich gelegentlich mit der EU bzw. 

mit europäischen Themen auseinandersetzt. Von dem übrigen Anteil der Befragten setzen sich 10 % 

nie, 12 % monatlich, 11 % wöchentlich und 4 % täglich mit der EU bzw. mit europäischen Themen 

auseinander.  

Daraus schlussfolgert die Verfasserin, dass diejenigen, die sich gelegentlich mit der EU bzw. mit EU-

Themen beschäftigen, sich mit europabezogenen Themen nur in solchen Fällen befassen, in denen 

die EU präsenter wird, v. a. in Nachrichten (z. B. bei Krisen oder bei einer anstehenden Europawahl). 

D. h. sie beobachten ihr Handeln und dessen Auswirkungen auf ihren Alltag. Vermutlich haben sie zu 

einem gewissen Grad ein Verständnis dafür, dass die EU Einfluss auf ihren Alltag hat. Im Hinblick auf 

anderweitige Themengebiete oder Situationen zeigen sie dennoch Desinteresse und/oder 

Gleichgültigkeit. 

Dem Anteil der Befragten, der sich nie mit der EU bzw. mit Europathemen auseinandersetzt, ist 

vermutlich unbewusst, welche Bedeutung die EU für den Alltag haben kann.  

Im Gegenzug sind sich vermutlich diejenigen, die sich regelmäßiger mit der EU bzw. mit 

Europathemen befassen, der Bedeutung und Einflussnahme der EU, insb. auf ihr Alltagsleben, 

durchaus bewusst. So beschäftigen sie sich vermutlich regelmäßig(er) mit der EU, um Rückschlüsse 

über für ihren Alltag bedeutsame Entwicklungen zu ziehen. 
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Abbildung 17: Auswertung der Antworten zu Frage 10               Abbildung 18: Auswertung der Antworten zu Frage 11 

Eigene Darstellung                Eigene Darstellung 

Frage 10: Kennen Sie die einzelnen EU-Institutionen und ihre Zuständigkeitsbereiche? 

Aussage 11: Sind Ihnen die Prioritäten der Europäischen Kommission für 2019-2024 bekannt? 

Die Ergebnisse zu den Fragen 10 und 11 geben Aufschluss über das Wissen der Befragten über 

grundlegende Fakten über die EU, i. e. über das EU-Institutionsgefüge, über die 

Zuständigkeitsbereiche sowie über die Prioritäten der EU-Kommission.  

Abb. 17 zeigt, dass 56 % der Befragten das EU-Institutionsgefüge und dessen Zuständigkeitsbereiche 

kennen. Von den übrigen Befragten kennen 24 % die einzelnen EU-Institutionen und ihre 

Zuständigkeitsbereiche nur teilweise und 20 % gar nicht.  

Die Grafik zu Frage 11 (Abb. 18) zeigt eine ca. 50/50-Relation zwischen den Befragten, die die 

Kommissionsprioritäten teilweise kennen (48 %) und denen, die sie überhaupt nicht kennen (47 %). 

Nur 5 % der Befragten kennen alle sechs Kommissionsprioritäten für 2019-2024.  

Die Ergebnisse implizieren, dass die Prioritäten der EU-Kommission entweder partiell oder gar nicht 

bei den Bürgern ankommen. Denkbar ist in den Fällen, in denen die Prioritäten teilweise bekannt 

sind, dass es sich um solche Prioritäten handelt, die verstärkt in den Nachrichten und im Umfeld 

wahrgenommen werden (z. B. der Europäische Grüne Deal). Umwelt- und Klimathemen werden in 

der politischen Agenda aktuell mit sehr hoher Priorität behandelt. 

Insgesamt scheint der Großteil der Befragten das Grundgebilde der EU und ihre einzelnen 

Zuständigkeitsbereiche mittlerweile zu kennen. Ihr Handeln, insb. die Kommissionsprioritäten, die 

Einfluss auf ihr Alltagsleben haben, dagegen weniger. 
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Abbildung 19: Auswertung der Antworten zu Frage 12 

Eigene Darstellung 

Frage 12: Kennen Sie das Europe Direct des Landkreises Osnabrück?  

Abb. 19 illustriert den Bekanntheitsgrad des ED innerhalb der Bevölkerung. Die Mehrheit kennt das 

ED nicht (68 %). Nur 32 % der Befragten kennen das ED. Das sind 52 von 163 Personen. 

Die Ergebnisse zeigen demnach, dass das ED in der Region überwiegend unbekannt ist. Dies kann 

verschiedene Ursachen haben. Eine Ursache kann sein, dass es Defizite in der Verbreitung des ED gibt 

(Öffentlichkeitsarbeit). Denkbar ist auch, dass nur bestimmte Zielgruppen erreicht werden, i. e.  

diejenigen, die ohnehin europaaktiv sind und dementsprechend auf das ED stoßen. Sie könnten 

berufliche Berührungspunkte mit der EU bzw. mit europäischen Themen haben oder aufgrund ihrer 

akademischen Bildung ein ausgeprägtes Europainteresse aufweisen und sich aktiv nach 

europabezogenen Angeboten (z. B. Veranstaltungen) in der Region umschauen. Dementsprechend 

besteht Optimierungsbedarf im Hinblick auf die Verbreitung des ED in der Region, worauf die 

Verfasserin im späteren Verlauf der Arbeit eingehen wird. 
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Abbildung 20: Auswertung der Antworten zu den Fragen 13 und 14 

Eigene Darstellung 

Frage 13: Hatten Sie schon mal Kontakt zum Europe Direct des Landkreises Osnabrück? 

Frage 14: Wie ist der Kontakt mit dem Europe Direct zustande gekommen? 

Die Antworten zur Frage 13 spiegeln wider, wie viele der Befragten schon Kontakt zum ED hatten. 

Von den 52 Personen, denen das ED des Landkreises Osnabrück bekannt ist, gaben 65 % (i. e. 34 

Personen) an, mit dem ED bereits in Kontakt getreten zu sein. Entsprechend haben 35 % noch keinen 

Kontakt zum ED gehabt.  

Diejenigen, die das ED kennen, aber noch keinen Kontakt zum ED hatten, könnten entweder 

Personen sein, die davon gehört haben oder die es anlassbedingt (z. B. im Rahmen einer 

Veranstaltung) wahrgenommen haben, aber noch keinen Bedarf zu einem Gespräch hatten. Dagegen 

scheint die Mehrheit der Befragten, die das ED kennen, die Möglichkeit, zum ED Kontakt 

aufzunehmen, genutzt – sei es aus eigener Initiative oder aus Anlass. Dies zeigt, dass viele Menschen 

das Informationsangebot des ED und die Möglichkeit zu Dialogen über europäische Themen nutzen.  

Gleichzeitig implizieren die Ergebnisse, dass nur wenige Menschen das ED aus eigener Initiative (z. B. 

per Telefon) kontaktieren (23 %). Dies kann verschiedene Ursachen haben – etwa Bequemlichkeit, 

ein zu geringes Interesse an europäischen Themen oder aber auch die Nutzung anderer Quellen für 

europabezogene Anliegen (z. B. Internet). Aus Anlass, d. h. wenn es sich ergibt, scheinen die Bürger 

jedoch gerne Kontakt zum ED aufzunehmen (77 %).  

Daraus kann die Verfasserin schlussfolgern, dass sich die Menschen durchaus für die EU 

interessieren, ihr Interesse jedoch noch steigen muss, damit sie sich auch eigeninitiativ an das ED 

wenden. Diese Schlussfolgerung lässt sich im Übrigen unter Berücksichtigung der Ergebnisse zur 

Frage 9 (vgl. Abb. 16) stützen, indem sich noch der Großteil der Befragten lediglich in „akuten“ Fällen 

mit der EU und Europathemen auseinandersetzt. 
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               Abbildung 21: Auswertung der Antworten zu Frage 15 

                Eigene Darstellung 

Frage 15: Welche Erfahrungen haben Sie mit der Arbeit des Europe Direct des Landkreises Osnabrück 

gesammelt? 

Frage 15 war eine offene Frage, bei der die Befragten, die bereits Kontakt zum ED hatten, ihre 

Erfahrungen mit dem ED frei notieren konnten. Die Antworten können in neun Kategorien unterteilt 

werden. Hierbei ist zu erwähnen, dass die Befragten mehrere Punkte nennen konnten.93 

Zwei Personen gaben an, dass die Themen, die der ED-Leiter vermittelte, teilweise schon bekannt 

seien. Acht Befragte haben den ED-Leiter als unkompliziert, 12 als sehr flexibel und 16 als sehr 

engagiert wahrgenommen. 20 Personen haben angegeben, der ED-Leiter vermittle zeitaktuelle EU-

Themen und 18 Personen gaben an, er vermittle für die Region relevante EU-Themen und 

Entwicklungen. 28 Befragte hatten den Eindruck, sehr viele Informationen erhalten zu haben und 27 

Personen haben die Informationsvermittlung des ED-Leiters als sehr verständlich und kompakt 

wiedergegeben wahrgenommen. Nahezu alle Befragten (31 Personen) haben das umfangreiche 

Wissen des ED-Leiters gelobt. 

Dies indiziert, dass die Befragten nur positive Erfahrungen mit dem ED gesammelt haben. Die Angabe 

zweier Personen, die vermittelten Themen seien teilweise schon bekannt, ist unschädlich.  

Anhand der Antworten ist erkennbar, dass sich die Befragten durch das ED umfassend über die EU 

bzw. europäische Themen informiert fühlen. Sie erlangen einen Mehrwert, indem sie durch den ED-

Leiter die EU auf verständlicher, kompakter und bürgernaher Basis vermittelt bekommen. Zusätzlich 

erhalten sie einen Nutzen für ihren Alltag dadurch, dass der ED-Leiter für die Region relevante EU-

Themen vermittelt und Einschätzungen im Hinblick auf EU-bedingte Entwicklungen gibt.

 
93 Dabei ist anzumerken, dass alle 34 Personen, die bereits Kontakt zum ED hatten, die Frage auch beantwortet haben. 
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Die Eindrücke der Befragten im Hinblick auf die hohe Flexibilität und das hohe Engagement 

implizieren, dass der ED-Leiter auf ihre Anliegen spontan und flexibel eingehen kann und ihnen 

bestmöglich zu verhelfen mag. Dies wird im Übrigen durch den Eindruck über seine 

Unkompliziertheit noch deutlicher. Insgesamt erbringt das ED eine hervorragende Dienstleistung für 

die Bürger, die einen Mehrwert für ihren Alltag schafft. 

 

Abbildung 22: Auswertung der Antworten zu Aussage 16 

Eigene Darstellung 

Aussage 16: Die Europaarbeit (= die Nahebringung der EU/von Europathemen durch Informationen, 

Veranstaltungen etc.) und die Vertretung der EU in der Region durch das Europe Direct des 

Landkreises Osnabrück halte ich für wichtig. 

Die Antworten zur Aussage 16 spiegeln die Einstellung der Befragten ggü. der ED-Arbeit wider. Aus 

der Grafik wird ersichtlich, dass deutlich über die Hälfte der Befragten (72 %) die Europaarbeit und 

die Vertretung der EU durch das ED als wichtig empfindet. 18 % der Befragten haben keine Meinung 

zur Europaarbeit und eine Minderheit von 10 % hält die Europaarbeit und die Vertretung der EU 

durch das ED für unwichtig. 

Die Ergebnisse zeigen, dass die Mehrheit der Befragten die Europaarbeit des ED wertschätzt und 

möchte, dass sie weiter in der Region präsent bleibt. Der Anteil, der keine Meinung zur Europaarbeit 

hat, ist sich vermutlich nicht über den Nutzwert des ED bewusst bzw. über den Mehrwert der EU. 

Ebenso denkbar ist, dass diese Personen kein Interesse für die EU aufweisen. Die Minderheit, die die 

Europaarbeit des ED als unwichtig empfindet, hat vermutlich wenig Berührungspunkte mit der EU 

bzw. mit Europathemen. Eine weitere Ursache könnte Misstrauen ggü. der EU sein. 

72%

10%

18%

Wichtigkeit der Europaarbeit in der Region 
Osnabrück aus Sicht der Bevölkerung

Ja

Nein

Keine Meinung



45 
 

 

 Abbildung 23: Auswertung der Antworten zu Frage 17 

 Eigene Darstellung 

Frage 17: Werden Sie das Europe Direct des Landkreises Osnabrück in Zukunft bei europabezogenen 

Anliegen in Anspruch nehmen? 

Die Ergebnisse zur Frage 17 zeigen, wie viele der Befragten das ED-Leistungsangebot künftig in 

Anspruch nehmen würden. Die Mehrheit (69 %) beabsichtigt, sich bei europabezogenen Anliegen an 

das ED zu wenden, 31 % der Befragten würden das Angebot nicht in Anspruch nehmen. 

Grund für die Angabe der Befragten, die sich nicht an das ED wenden würden, könnte sein, dass sie 

den Nutzwert des ED nicht kennen und/oder sich generell wenig mit der EU und mit Europathemen 

befassen, sodass dementsprechend wenig Fragen entstehen. Hinzu könnte kommen, dass die 

Befragten sich darüber unbewusst sind, dass die EU durchaus Einfluss auf ihr Alltagsleben hat. Auch 

ist denkbar, dass sich die Befragten bei europabezogenen Fragen oder Anliegen anderweitig 

informieren würden, z. B. über das Internet. Problematisch könnte hierbei sein, dass sie auf unwahre 

Quellen stoßen könnten. Ein weiterer Grund könnte schlicht Bequemlichkeit sein. 

Die Befragten, die sich an das ED wenden würden, sind vermutlich entweder Solche, die gute 

Erfahrungen mit der ED-Arbeit gemacht haben und dessen Mehrwert kennen oder Solche, die das ED 

zuvor nicht kannten, aber durch die Umfrage von dessen Existenz erfahren haben und das ED-

Leistungsangebot künftig nutzen möchten. 

Auch ist ein Zusammenhang zwischen den Antworten zur Frage 17 und den Antworten zur Aussage 

16 erkennbar: Diejenigen, die die Europaarbeit durch das ED für unwichtig halten oder hierzu keine 

Meinung haben (insgesamt 28 %), haben vermutlich auch angegeben, dass sie das ED in Zukunft nicht 

kontaktieren werden. Die übrigen 3 % der 31 % sind vermutlich Personen, die sich anderweitig 

informieren würden oder die sich grds. nicht für die EU bzw. für europäische Themen interessieren. 

5.4 Gesamtbetrachtung der Umfrageergebnisse 

Zusammenfassend lässt sich sagen, dass der Großteil der Bevölkerung der Region Osnabrück 

europafreundlich und der EU ggü. aufgeschlossen ist. Dies wird durch die mehrheitlich positive EU-
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Haltung (70 %) (vgl. Abb. 13) und der (ggf. teilweisen, aber ausbaufähigen) vorhandenen 

Europaidentität (vgl. Abb. 15) deutlich. Die Mehrheit ist demnach empfänglicher für die EU und 

damit verbunden für Informationsangebote zur EU und zu Europathemen.  

Dabei ist trotz der mehrheitlich positiven Einstellung ggü. der EU sowie der überwiegend 

vorhandenen Europaidentität bei der Mehrheit nur teilweise Vertrauen in die EU vorhanden (vgl. 

Abb. 14). Dies kann insb. durch die Krisen der vergangenen Jahre und der damit verbundenen 

Unzufriedenheit mit der eigenen finanziellen und sozialen Lage bedingt sein. Denn laut Abb. 16 

befasst sich die überwiegende Mehrheit gelegentlich (i. e. in „akuten Fällen“ wie z. B. Krisen) bis nie 

mit der EU auseinander. So werden überwiegend die Themen aufgegriffen, die insb. in den 

Schlagzeilen der Nachrichten stehen.  

Dabei werden grundlegende Themen über das EU-Handeln zur Gestaltung der Zukunft Europas (etwa 

durch die Kommissionsprioritäten) außer Acht gelassen. Dies wird dadurch deutlich, dass die EU-

Kommissionsprioritäten für 2019-2024 nur 5 % der Befragten vollständig bekannt sind. Die übrigen 

Befragten kennen die Prioritäten nur teilweise oder gar nicht (vgl. Abb. 18). Dabei spielen die EU-

Kommissionsprioritäten eine bedeutende Rolle für die europäische Bürgschaft und ihre 

gesellschaftliche Realität – die nationale Politik baut u. a. auf diesen Prioritäten und den damit 

verbundenen EU-Rechtsakten und EU-Maßnahmen auf.94 

Daher ist es wenig verwunderlich, dass der Großteil der Befragten der EU kaum vertraut: vermutlich 

sind viele Bürger von negativen Lebensverhältnissen, verursacht durch die Krisen und damit 

verbundener Maßnahmen geprägt und sich der Errungenschaften der EU (insb. der 

Friedenssicherung in Europa seit 70 Jahren) und ihrer Vorhaben für die Zukunft Europas 

(Kommissionsprioritäten) höchstwahrscheinlich nicht bewusst. Es ist nämlich üblich, dass negative 

Aspekte unverzüglich wahrgenommen werden und Verantwortliche für sie gesucht werden – positive 

Lebensverhältnisse werden hingegen freudig angenommen, ohne dass ihr Ursprung hinterfragt wird. 

Dafür kennt die Mehrheit das EU-Institutionsgefüge und die einzelnen Zuständigkeitsbereiche (vgl. 

Abb. 17). Das Wissen und die Auseinandersetzung der Bevölkerung mit den Zielen und 

Errungenschaften der EU sowie mit ihrem Handeln ist dennoch ausbaufähig. Positiv ist zu bewerten, 

dass die Menschen trotz ihrer seltenen Auseinandersetzung mit der EU und trotz ihres ausbaufähigen 

Wissens um das EU-Handeln dennoch über ein gewisses EU-Bewusstsein verfügen. 

Im Hinblick auf die Wahrnehmung des ED konnte festgestellt werden, dass das ED in der Region noch 

sehr unbekannt ist (vgl. Abb. 19). Diejenigen Personen, die bereits Kontakt mit dem ED-Leiter hatten, 

haben nur positive Erfahrungen gehabt (vgl. Abb. 21). Auch hält der Großteil der Befragten die 

Europaarbeit des ED in der Region für wichtig und wertschätzt sie (vgl. Abb. 22). Dementsprechend 

beabsichtigt die Mehrheit der Befragten, das ED künftig bei europabezogenen Anliegen zu 

kontaktieren und dessen Leistungsangebot in Anspruch zu nehmen (vgl. Abb. 23). 

 
94 Vgl. EU 
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6 Betrachtung des ED aus aufgabenkritischer Perspektive 

6.1 Überblick: Vorgehen zur Durchführung der Zweck- und ggf. der Vollzugskritik 

Im Folgenden nimmt die Verfasserin eine Betrachtung des ED aus aufgabenkritischer Perspektive vor. 

D. h. sie bewertet die Europaarbeit des ED dahingehend, ob sie unter Berücksichtigung der 

Haushaltsverschuldung des Landkreises Osnabrück beibehalten werden muss oder wegfallen kann. 

Hierzu bedient sich die Verfasserin aufgabenkritischer Fragestellungen der Zweckkritik und – je nach 

Ergebnis – ggf. der Vollzugskritik. 

Um eine aussagekräftige Empfehlung hinsichtlich der Beibehaltung oder ggf. des Wegfalls des ED 

abgeben zu können, hat die Verfasserin in Anlehnung an das universelle Vorgehensmodell des BMI 

und der BVA ein Bewertungsschema für die Zweckkritik erstellt. Anhand der darin enthaltenen 

Fragen und Kriterien soll es möglich sein, die ED-Arbeit zu bewerten. Im Rahmen der Bewertung zieht 

die Verfasserin die zuvor zugrunde gelegten Informationen über das ED sowie ihre Interpretation der 

Umfrageergebnisse heran. Sofern die Empfehlung zur Beibehaltung des ED gegeben wird, bewertet 

die Verfasserin das ED im Rahmen der Vollzugskritik. Dies erfolgt allerdings lediglich in einem groben 

Umfang, da die Bedeutung des ED bereits durch die Zweckkritik ersichtlich wird. 

6.2 Das ED im Lichte der Zweckkritik 

Zunächst bewertet die Verfasserin das ED im Rahmen der Zweckkritik. Hierzu zieht sie folgendes 

Bewertungsschema heran, anhand dessen Kriterien sie eine Empfehlung abgeben wird (vgl. Abb. 24): 

 

Abbildung 24: Bewertungsschema: Empfehlungsalternativen und Fragenkatalog für die Zweckkritik 

Eigene Darstellung modifiziert nach BMI & BVA, 2018, S. 106
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6.2.1 Abgrenzung der Europaarbeit des ED zwischen freiwilliger und Pflichtaufgabe 

Vor der Bewertung ist festzustellen, um welche Art von Aufgabe es sich bei der Europaarbeit des ED 

handelt (freiwillige Aufgabe oder Pflichtaufgabe). Mangels Gesetzesgrundlage, insb. aus der 

Europäischen Charta der kommunalen Selbstverwaltung, die die Pflicht zur kommunalen 

Europaarbeit begründen könnte, handelt es sich bei der Europaarbeit des ED um eine freiwillige 

Aufgabe. D. h. die Wahrnehmung der Europaarbeit könnte grds. wegfallen. Dennoch lohnt es sich, 

auch freiwillige Aufgaben auf ihre Notwendigkeit zu überprüfen. Es kann durchaus vorkommen, dass 

neue Aufgaben im Zuge des gesellschaftlichen Wandels und der Einflussfaktoren (Globalisierung, 

Digitalisierung etc.) erwachsen oder bestehende Aufgaben im Zuge des wandelnden Umfelds den 

Charakter einer Pflichtaufgabe entwickeln.95 

6.2.2 Überprüfung der Europaarbeit des ED auf ihre Notwendigkeit 

Frage 1: Ist es notwendig, die Europaarbeit des ED künftig weiterhin zu erbringen? 

Aktuell zeigen die drohende Energiekrise, die hohe Inflation und die Auswirkungen der Covid-19-

Pandemie auf eindringliche Weise, dass ein Denken in europäischen Dimensionen essentiell ist, um 

die eng verzahnten Krisen der heutigen Zeit zu meistern und staatliche sowie überstaatliche 

Vorkehrungen nachvollziehen zu können. Neben den Maßnahmen, die die einzelnen europäischen 

Staaten auf nationaler Ebene u. a. zwecks Krisenbewältigung ergreifen, trifft auch die EU als 

Staatenverbund zahlreiche Vorkehrungen auf supranationaler Ebene. Das tut sie insb., wenn es sich 

um Bereiche handelt, die sie besser als die einzelnen Mitgliedsländer im Rahmen ihrer Souveränität 

regeln kann (Subsidiaritätsprinzip).96 So basieren mittlerweile ca. 70-80 % der Gesetze in Deutschland 

auf EU-Rechtsakten, welche wiederum von den Kommunen auf lokaler Ebene angewendet werden.97 

Damit betreffen die europäischen Rechtsakte mittelbar das Alltagsleben der Bürger. Auch EU-

politische Entscheidungen haben zunehmenden Einfluss auf die EU-Mitgliedsländer und deren 

Bevölkerungen. Dies ist im Wesentlichen dadurch zu verzeichnen, dass sich die Kompetenzbereiche 

der EU seit Beginn des Europäischen Integrationsprozesses98 stetig ausgedehnt haben.99 

Erhöhte Wahrnehmung des EU-Handelns innerhalb der europäischen Bevölkerung 

Der Europäische Integrationsprozess eröffnet einen neuen Horizont für die Wahrnehmung und 

Bewertung der gesellschaftlichen Realität innerhalb der europäischen Bevölkerung. Die EU wird zum 

Tatbestand, der neue politische Verhältnisse mit sich bringt. Dies führt dazu, dass die Bürger  

Gesellschaft und Politik in einem europäischen Kontext sehen und die sozialen sowie politischen 

 
95 Vgl. BMI & BVA, 2018, S. 103f. 
96 Vgl. Die Bundesregierung, 2013 
97 Vgl. Alemann & Münch, 2006, S. 62; Lahusen, 2019, S. 8 
98 Der europäische Integrationsprozess begann mit der Unterzeichnung des Pariser Vertrags (18.04.1951) zur Gründung der ersten 
Europäischen Gemeinschaft (EGKS). Er umfasst die immer engere Zusammenarbeit europäischer Staaten, die Entwicklung der 
Gemeinschaft von der Montanunion bis zur EU von heute und den fortlaufenden Prozess der europäischen Einigung. Die europäische 
Integration ist durch eine Vielzahl von Erweiterungen (Aufnahme neuer Mitglieder, Ausdehnung der EU-Politik und -Kompetenzen etc.) 
sowie Vertiefungen (Intensivierung der supranationalen und intergouvernementalen Zusammenarbeit) gekennzeichnet (vgl. Lahusen, S. 8f) 
99 Vgl. Lahusen, 2019, S. 8ff. 
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Gegebenheiten in ihrem direkten Umfeld verstärkt wahrnehmen und bewerten.100 Zwar war der 

Europäische Integrationsprozess schon immer einer Politisierung unterworfen, allerdings begegnete 

ihm die europäische Bevölkerung v. a. in den ersten Jahrzehnten mit einer wohlwollenden 

Gleichgültigkeit. Die europapolitischen Auseinandersetzungen und Verhandlungen, die zur 

Etablierung der heutigen EU vorgenommen wurden, waren primär auf die politischen, 

wirtschaftlichen und administrativen Eliten beschränkt.101 Dies hat sich im Verlauf der Jahrzehnte 

gewandelt: Ab Ende der 1980er Jahre entwickelte sich die negative Integration (z. B. Abbau von 

Handelshindernissen) zu einer positiven Integration (Aufbau eines gemeinsamen Regelwerks, z. B. 

durch Verabschiedung von Mindeststandards im Umweltschutz oder durch Anstieg des EG-Budgets 

zur Unterstützung der Mitgliedsstaaten). Dadurch erhöhte sich die Wahrnehmung der damaligen EG 

(heutige EU) innerhalb der europäischen Bürgschaft. Verstärkt wurde sie mit der Vollendung des 

Europäischen Binnenmarkts (1992) und der damit verbundenen Freiheiten (Dienstleitungsverkehrs-, 

Kapitalverkehrs-, Personenverkehrs- und Warenverkehrsfreiheit102).103 

Seit Beginn des Europäischen Integrationsprozesses hat die EU zahlreiche Errungenschaften mit sich 

gebracht: 70 Jahre Frieden, Stabilität und Wohlstand in Europa, wovon insb. die EU-Bürger 

profitieren können. Z. B. können sie sich dank dem Binnenmarkt in der gesamten EU frei bewegen, 

etwa zum Studieren, Arbeiten, Reisen uvm. Viele Bürger begrüßten diese neuen Errungenschaften.104  

Die EU im Schatten der Krisen 

Unter dem Eindruck der Wirtschafts- und Finanzkrise (2008/9) und der hohen Fluchtmigration ab 

2015 sind diese Errungenschaften jedoch zum Gegenstand massiver öffentlicher Kritik geworden, 

was durch die Covid-19-Krise und die drohende Energiekrise verstärkt wurde. So werden z. B. der 

Binnenmarkt und die gemeinsame Währung für den Abbau des Wohlfahrtsstaates und der 

Schengener Raum für die Probleme unkontrollierter Zuwanderung und der inneren Sicherheit 

verantwortlich gemacht. Mehr denn je wird über die Zukunft der EU gestritten. Spätestens seit dem 

Brexit-Votum im Juli 2016 und dem finalen EU-Austritt Großbritanniens am 31.01.2020 zeigt sich, 

dass die EU keinesfalls alternativlos ist.105 Die EU-Meinungsbildung innerhalb der Bevölkerung wird 

immer deutlicher: gemäß aktuellen Umfragen positionieren sich immer mehr Menschen für oder 

gegen die EU.106  

Hinzu kommt, dass die EU mit ihrem Hauptsitz in Brüssel eine große geografische Distanz zu den 

Bürgern aufweist. Dadurch entsteht bei vielen Menschen das Gefühl, keinen Einfluss auf ihr 

 
100 Vgl. Lahusen, 2019, S. 9f.; Eichenberg & Dalton, 2007, S. 146 
101 Vgl. Müller, 2014; Knelangen, 2015, S. 14 
102 Vgl. Europäische Kommission – Generaldirektion Kommunikation: Binnenmarkt. Ein Binnenmarkt ohne Grenzen. 
103 Vgl. Lahusen, 2019, S. 7f. 
104 Vgl. Lahusen, 2019, S. 7-10; Müller, 2014; Europäische Kommission – Generaldirektion Kommunikation: die wichtigsten 
Errungenschaften und konkreten Vorteile der Europäischen Union. Z. B. können sich die Bürger durch die Personenverkehrsfreiheit frei in 
der gesamten EU bewegen, etwa zum Arbeiten, Studieren, Wohnen, Reisen uvm. 
105 Vgl. Lahusen, 2019, S. 7-9 
106 Vgl. Eichenberg & Dalton, 2007, S. 128ff.; Knelangen, 2015, S. 22ff. 
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Handeln nehmen zu können. Dies wird durch das sog. „Brussel´s Bubble“-Phänomen untermauert, 

indem der Eindruck steht, dass die EU-Eliten politische Entscheidungen ohne den Einbezug der 

öffentlichen Meinung treffen.107 Je bürgerfremder die EU erscheint, desto weniger Verständnis 

können die Bürger für ihr Handeln aufweisen. Außerdem können sie ihre Errungenschaften im 

Schatten der Krisen schwerer wahrnehmen. Unter jenen, die die Errungenschaften der Europäischen 

Integration nicht unmittelbar erfahren, kann sich eine Ablehnung ggü. der EU entwickeln. Was die 

negative Haltung der Menschen oftmals primär ausmacht, ist das Gefühl, übergangen zu werden und 

kein Gehör zu finden.108 Auch lückenhaftes Wissen, ggf. Desinformation und eine mangelnde 

Auseinandersetzung mit der EU bzw. mit europäischen Themen könnten zu einer 

europaablehnenden Haltung beitragen, indem eine verzerrte Wahrnehmung der EU herrscht und 

ihre Vorteile ausgeblendet werden. 

Mehrwert des ED 

Im Zuge des zunehmenden Einflusses und der Komplexität der EU haben die Bürger ein erhöhtes 

Informations- und Diskussionsbedürfnis. Dies steigt insb. in Krisenzeiten. Daher ist es unerlässlich, 

ihnen ein persönliches Informations- und Beratungsangebot zu europäischen Fragestellungen auf 

lokaler bzw. regionaler Ebene zu bieten sowie eine aktive Beteiligung an Diskursen über die EU zu 

ermöglichen. 

Bezogen auf die Bürger der Region Osnabrück lässt sich die Notwendigkeit der Europaarbeit anhand 

der Umfrageergebnisse stützen: der Großteil der befragten Bürger ist europafreundlich eingestellt 

und weist – zumindest teilweise – eine Europaidentität auf, sodass sie leicht empfänglich für z. B. 

europabezogene Informationsangebote sind. Allerdings vertraut die Mehrheit der EU nur teilweise, 

was durch eine Kombination aus unzureichendem Wissen, der geografischen Distanz zur EU sowie 

den multiplen Krisen und der damit verbundenen Unzufriedenheit mit der sozialen und finanziellen 

Lage bedingt sein könnte. Im Übrigen beschäftigt sich der Großteil nur gelegentlich mit der EU bzw. 

mit europäischen Themen, d. h. in „akuten“ Fällen (s. o.). Dies zeigt, dass bei den Bürgern der Region 

bereits ein gewisses EU-Bewusstsein insofern vorhanden ist, als ihnen bewusst ist, dass die EU zu 

einem gewissen Grad auf ihren Alltag einwirkt. 

Dennoch ist dieses EU-Bewusstsein und ihr Wissen um die EU ausbaufähig. Dies wird dadurch 

deutlich, dass der Großteil zwar das EU-Institutionsgefüge und die einzelnen Zuständigkeitsbereiche 

kennt, allerdings kennen die Wenigsten alle sechs EU-Kommissionsprioritäten, die die nationale 

Politik wesentlich beeinflussen – mithin für den Alltag der Bürger bedeutsam sind. Daraus wird 

ersichtlich, dass die Bürger die EU als Institution kennen, ihr Handeln aber nur in „akuten“ Fällen 

wahrnehmen. Dies birgt das Risiko zu lückenhaftem Wissen und ggf. sogar Desinformation, die zu 

einer falschen Wahrnehmung der EU führen können. Hinzu kommt, dass das Informations- und 

 
107 Vgl. Béjuit, 2017  
108 Vgl. Müller, 2014 
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Partizipationsangebot des ED überwiegend vom akademischen Publikum oder anderweitigen 

Europaakteuren, die oftmals ohnehin Berührungspunkte zur EU haben, wahrgenommen wird.109 

Um die Bürger vollumfassend über die EU zu informieren, ihr Vertrauen ggü. der EU zu erhöhen 

sowie eine europäische Identität zu erzeugen, bedarf es einer regionalen Anlaufstelle, die ihnen ein 

persönliches Informations- und Beratungsangebot zu europäischen Themen bietet und ihre 

Beteiligung an europapolitischen Debatten fördert. 

Genau das bietet der Landkreis Osnabrück mit dem ED: eine regionale Anlaufstelle, die der breiten 

Bevölkerung der Region Osnabrück ein persönliches und neutrales Informations- und 

Beratungsangebot zu den oftmals komplexen europäischen Fragestellungen gewährt und ihr die 

Möglichkeit gibt, sich durch die Teilnahme an europapolitischen Diskursen an der künftigen 

Ausgestaltung der EU zu beteiligen. 

Demnach ist das ED für die Bürger der Region Osnabrück äußerst bedeutsam. Beim ED erhalten sie 

kostenlose Hilfe zu allerlei Anliegen rund um das Thema Europa. Hierbei kann es sich um Fragen aus 

der alltäglichen Lebensrealität sowie um grds. Fragen zur EU oder zu EU-Themen handeln.  

Als persönlicher regionaler Europaansprechpartner kann der ED-Leiter die Bürger durch seine 

fachliche Expertise individuell und auf ihre konkrete Lebenssituation abgestimmt beraten. 

Gleichzeitig kann er durch seine günstige Anbindung zur EU zügig und ggf. spontan Kontakte zu EU-

Mitarbeitenden oder zu sonstigen Ansprechpersonen vermitteln. Durch die neutrale 

Informationsvermittlung können die Bürger einen vollumfänglichen Eindruck von der EU erhalten. 

Neben dem breiten Informationsangebot leisten insb. die vom ED-Leiter organisierten 

Veranstaltungen oder die von ihm besuchten Veranstaltungen Dritter einen wichtigen Beitrag für die 

Diskussion über die EU und ihre Zukunft. Durch die zahlreichen Diskussions- und 

Beteiligungsmöglichkeiten können die Bürger erkennen, welche essentielle Bedeutung Europa und 

die europäische Zusammenarbeit für ihren Alltag hat. 

Durch seine direkte Anbindung zur EU kann der ED-Leiter ihre Äußerungen an die EU-Kommission 

weitergeben, welche sodann durch die politischen Gremien berücksichtigt werden können. Dies kann 

zu einem positiven Empfinden der Bürger dahingehend beitragen, dass sie sich an der Ausgestaltung 

der EU beteiligt und ernst genommen fühlen. So schafft der Leiter eine Verbindung zwischen den 

Bürgern und der EU – die geografische Distanz zwischen ihnen wird durch das ED als Schnittstelle 

erheblich verringert. Das ED schafft insofern einen Mehrwert für die Bürger, indem es die EU auf 

regionaler Ebene vertritt und Europa erlebbar macht. Insofern fördert das ED die 

Bewusstseinsentwicklung der Menschen für Europa. Je mehr dies gelingt, desto besser kann sich 

Europa zu einem „Europa der Bürger“ entwickeln und der Eindruck eines Elitenprojekts abgelöst 

werden.

 
109 Dienstgespräch zwischen dem ED-Leiter und der Verfasserin im Rahmen ihrer Praxiszeit beim Landkreis Osnabrück; Erfahrungsbericht 
der Verfasserin im Rahmen ihrer Praxiszeit beim Landkreis Osnabrück 
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Die Europaarbeit des ED des Landkreises Osnabrück ist heute angesichts der zunehmenden 

Politisierung der EU aktueller und zeitgemäßer denn je. Im Übrigen ist die Europaarbeit durch das ED 

auch vonseiten der Bevölkerung gefragt: die wesentliche Mehrheit der befragten Bürger hält die 

regionale Europaarbeit des ED für wichtig und beabsichtigt, das ED-Leistungsangebot in Zukunft in 

Anspruch zu nehmen. Diejenigen Personen, die keine oder eine ablehnende Meinung zur 

Europaarbeit haben, haben vermutlich grds. eine unsichere oder ablehnende Einstellung ggü. der EU. 

Sie müssen erst recht an die EU herangeführt werden, zumindest allumfassend über sie informiert 

werden, um sich einen umfangreichen Eindruck über die EU zu verschaffen. Hinzu kommt, dass sie 

sich durch einen Austausch mit dem ED-Leiter gehört fühlen können, indem ihre Bedenken und Kritik 

angenommen und weitergeleitet werden. So fühlen sich die Bürger, die die EU als elitär und 

nachteilig wahrnehmen, gehört. Wäre keine Europaarbeit in der Region präsent, gäbe es für diese 

Personengruppen aufgrund ihrer Einstellung nur kaum oder gar keine Berührungspunkte zur EU. 

Entsprechend könnte keine Änderung ihrer Haltung erfolgen.  

Insgesamt ist die Europaarbeit des ED unter Berücksichtigung der aufgeführten Punkte notwendig. 

6.2.3 Überprüfung der Europaarbeit des ED im Hinblick auf das Leistungsangebot 

Frage 2: Ist das bisherige Leistungsangebot des ED  

weiterhin notwendig, um das mit ihm verbundene Ziel zu erreichen? 

Im Rahmen eines einführenden Dienstgesprächs, welches im Rahmen der Praxiszeit der Verfasserin 

erfolgte, legte der ED-Leiter folgende Ziele fest:110 Handlungsziel ist, die breite Bevölkerung der 

Region Osnabrück über die EU und (für die Region wichtige) europäische Themen zu informieren, 

damit Europa für sie erlebbar gestaltet werden kann. Das daraus resultierende Wirkungsziel ist, dass 

eine europainformierte und -interessierte Öffentlichkeit hergestellt wird und auf Dauer eine 

europäische Identität entsteht. So soll sich die Osnabrücker Region auf langfristige Sicht in eine 

europafreundliche Region, die tief im Herzen Europas verankert ist, entwickeln (2. Wirkungsziel). 

Vor der Bearbeitung der Fragestellung ist anzumerken, dass die Verfasserin eine dezidierte und 

fundierte Aussage hinsichtlich des angepeilten Ziels nur schwer bis gar nicht treffen kann. Grund 

hierfür ist, dass die Ziele nicht anhand der SMART-Formel formuliert sind und dementsprechend 

keine messbaren Indikatoren („M“) aufweisen.111 Daher bewertet die Verfasserin die Fragegestellung 

dahingehend, ob die Ziele mit dem gegenwärtigen ED-Leistungsangebot grds. erreicht werden 

können. Um eine richtungsweisende Einschätzung abgeben zu können, bedient sie sich u. a. der 

Umfrageergebnisse.

 
110 Bei der Zielformulierung handelt es sich um eine indirekte Wiedergabe. 
111 An dieser Stelle empfiehlt die Verfasserin, die Ziele des ED anhand der SMART-Formel umzuformulieren, um die tatsächliche 
Zielerreichung in der Zukunft messen zu können. Auf weitere Ausführungen wird aufgrund der Themen- und Rahmenüberschreitung der 
Arbeit verzichtet.  
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Frage nach der Notwendigkeit des bisherigen Leistungsangebots 

Durch das persönliche Informations- und Beratungsangebot erhalten die Bürger die Möglichkeit, sich 

über die oftmals komplexen europäischen Fragstellungen allumfassend zu informieren und sich im 

Hinblick auf ihre individuelle Lebenssituation zu jeglichen europabezogenen Anliegen beraten zu 

lassen. Darüber hinaus kann der ED-Leiter unter Berücksichtigung regionaler Gegebenheiten für die 

Region wichtige Entwicklungen vermitteln. Die regelmäßige Presseschau garantiert dabei, dass der 

ED-Leiter auf dem aktuellen Stand über europäische Themen ist und dementsprechend zeitaktuelle, 

für die Region relevante Themen an die Bürger vermitteln kann. Daraus können die Bürger einen 

Nutzen insofern ziehen, als sie künftige Entwicklungen – bedingt durch das EU-Handeln – einschätzen 

und entsprechend agieren können. Dies schafft einen Mehrwert für ihr Alltagsleben. Durch die 

Vernetzung mit Europaakteuren auf mehreren Ebenen pflegt der ED-Leiter regelmäßige Kontakte 

und schafft Anbindungen zu verschiedenen europaaktiven Stellen, deren Kontaktdaten er den 

Bürgern bei Bedarf weitergeben kann. Insofern ergänzt die Vernetzung des ED-Leiters das 

Beratungsangebot für die Bürger (z. B. im Hinblick auf die Fördermittelberatung). 

Durch die Organisation von EU-Veranstaltungen und durch die Präsenz an Veranstaltungen Dritter 

gibt der ED-Leiter der breiten Bevölkerung eine weitere Möglichkeit, sich über die EU bzw. über 

europäische Themen zu informieren. Gleichzeitig bietet er ihnen Diskussions- und 

Reflexionsmöglichkeiten, indem er sie zur Teilnahme an europapolitischen Debatten animiert. Dabei 

schenkt er den Bürgern Gehör und nimmt ihre Rückmeldungen zum EU-Handeln an. Das regelmäßige 

Reporting gewährleistet dabei, dass die im Rahmen der Debatten geäußerten Ansichten der Bürger 

an die EU weitergegeben werden. So können die politisch Verantwortlichen auf Basis der 

Rückmeldungen ein unmittelbares Bild über die Anliegen der Menschen erhalten und diese im 

Rahmen ihrer politischen Gestaltung berücksichtigen. Dies fördert das Gefühl der Bürger, Gehör zu 

finden und einen Beitrag zur Ausgestaltung der EU zu leisten. Auf diese Weise macht der ED-Leiter 

Europa für die Bürger erlebbar. 

Die Öffentlichkeitsarbeit dient als ergänzendes Mittel zur Verbreitung des ED sowie dessen 

Aktivitäten und ist insofern sinnvoll, um die Zielerreichung zu fördern. Hier liegen aber Defizite vor, 

welche im späteren Verlauf der Arbeit näher beleuchtet werden. 

Sofern die Bürger das ED-Leistungsangebot in Anspruch nehmen, erfüllt der ED-Leiter das 

Handlungsziel, sie über die EU bzw. über europäische Themen zu informieren und Europa für sie 

erlebbar zu gestalten. Dies kann auch aus Sicht der Bürger im Hinblick auf die Umfrageergebnisse 

bestätigt werden: alle Bürger, die Kontakt zum ED-Leiter hatten, hatten nur positive Erfahrungen mit 

dem ED gemacht. Durch das umfangreiche Wissen des ED-Leiters fühlten sie sich breit und zugleich 

kompakt über die EU und über zeitaktuelle europäische Themen informiert. Zudem haben viele 

Befragte angegeben, dass der ED-Leiter ihnen für die Region relevante Entwicklungen vermittelt hat, 

wodurch sie einen Nutzen für ihren Alltag ziehen könnten. Schließlich wertschätzten viele sein hohes 
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Engagement und seine hohe Flexibilität, indem ihre Anliegen und Fragen zügig und ggf. spontan 

bearbeitet worden sind. 

Das mit dem Handlungsziel beabsichtigte Wirkungsziel zur Erzeugung einer europainformierten und  

-interessierten Öffentlichkeit und zur Entstehung einer europäischen Identität kann demnach grds. 

erreicht werden. Im Übrigen liegen hierfür günstige Voraussetzungen im Hinblick auf die Einstellung 

der Bürger ggü. der EU und ggü. der Europaarbeit vor: der Großteil der Bürger hat eine 

europafreundliche Haltung und entweder eine volle Europaidentität oder zumindest die Tendenz 

hierzu. Demnach ist davon auszugehen, dass sie die Idee der EU begrüßen und aufgeschlossen ggü. 

der EU sind. Mithin sind sie auch empfänglicher für europabezogene Informations- und 

Partizipationsangebote. 

Auch im Hinblick auf den geringeren Anteil der Bürger, die eher eine europaablehnende Haltung 

aufweisen und über keinerlei Europaidentität verfügen, können gezielte Information und 

Partizipation ihr Europainteresse wecken und eine europäische Identität erzeugen. Wie bereits oben 

im Rahmen der Umfrageauswertung thematisiert, gibt es verschiedene mögliche korrelierende 

Faktoren für eine ablehnende Haltung. Dazu gehören etwa Misstrauen ggü. der EU aufgrund von 

unzureichendem Wissen über sie und über ihr Handeln, ggf. unbewusster Konsum von 

Desinformation, negative Erfahrungen, mangelnde Auseinandersetzung mit der EU oder die 

geografische Distanz. Eine allumfassende und neutrale Informationsvermittlung sowie die Animation 

zur EU-Meinungsäußerung im Rahmen von Debatten kann diesen Punkten entgegenwirken. Die 

Aufgaben des ED-Leiters sind insofern grds. sinnvoll, um die mit dem ED verbundenen Ziele zu 

erreichen.  

Allerdings kann das Wirkungsziel im Status Quo nur zum Teil erreicht werden. Die Ursache liegt darin, 

dass das ED in der Region einen äußerst geringen Bekanntheitsgrad hat. Hinzu kommt, dass Defizite 

im Hinblick auf die Zielgruppenerreichung bestehen. Die ED-Leistungsangebote werden überwiegend 

vom akademischen Publikum oder sonstigen Europaakteuren wahrgenommen, die ohnehin 

berufliche Berührungspunkte mit der EU bzw. mit Europathemen haben und/oder ein ausgeprägtes 

Europainteresse aufweisen. 

Sofern der Bekanntheitsgrad des ED erhöht wird und mehr Zielgruppen das ED-Leistungsangebot 

wahrnehmen, ist davon auszugehen, dass gleichsam eine europainformierte und -interessierte 

Öffentlichkeit entstehen kann. Dies kann durch die Umfrageergebnisse bestätigt werden: zwar 

kennen 68 % der Befragten das ED nicht, jedoch haben 69 % der Befragten die Frage, ob sie das ED-

Leistungsangebot in Zukunft in Anspruch nehmen würden, bejaht. Wenn die Verfasserin pauschal 

davon ausgeht, dass die 32 % der Befragten, die das ED kennen, diese Frage mit „Ja“ beantwortet 
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haben, bleiben noch 37 % der Befragten übrig, die das ED künftig in Anspruch nehmen wollen, 

nachdem sie von dessen Existenz durch die Umfrage erfahren haben.112 

Das volle Potential des ED kann aufgrund des geringen Bekanntheitsgrads und der defizitären 

Ansprache zahlreicher Zielgruppen aktuell nicht vollständig ausgeschöpft werden. Grds. kann das 

Wirkungsziel zur Herstellung einer breiten europainformierten und -interessierten Öffentlichkeit und 

die Entstehung einer Europaidentität jedoch erreicht werden. Daraus resultiert, dass das damit 

verbundene (zweite) Wirkungsziel, die Verankerung der Region Osnabrück im Herzen Europas, 

ebenso erreicht werden kann. Die Aufgaben des ED-Leiters sind insofern grds. notwendig, um die mit 

dem ED verbundenen (Wirkungs-) Ziele zu erreichen. 

Überprüfung der Angemessenheit der Ressourcenverteilung 

Angesichts des geringen Bekanntheitsgrads und der defizitären Zielgruppenerreichung entsteht der 

Eindruck, dass ein unangemessenes Verhältnis im Hinblick auf die Relation zwischen dem 

Ressourceneinsatz (Input) und den erbrachten ED-Leistungen (Output) besteht. Dies wäre der Fall, 

wenn die mit der ED-Arbeit verbundenen Ziele (Outcome) auch bei vermindertem Output dennoch 

erreicht werden könnten. Denkbar wäre daher eine Reduktion der ED-Stellenbesetzung um 50 %.  

Der ED-Leiter wird außerhalb des Europamonats Mai, in dem zahlreiche Veranstaltungen 

(Europatage, Gewerbeschau, schulische Europaprojekte etc.) stattfinden, kaum eigeninitiativ 

kontaktiert (5-10 mal pro Monat). Im Europamonat Mai wird er 10-15 mal die Woche kontaktiert.113 

Im Hinblick auf seine Büro-Sprechzeiten (Informations- und Auskunftsermittlung) stünde er den 

Bürgern dementsprechend auch mit einer Halbzeitstelle noch ausreichend zur Verfügung – auch im 

arbeitsintensiven Monat Mai, da er zu der Zeit ohnehin regelmäßig durch eine Praxiskraft unterstützt 

wird. Die Qualität des Informations- und Beratungsangebots würde insofern gleich gut bleiben und 

das Ziel zur Vermittlung der EU und europäischer Themen weiterhin erreicht werden können. 

Allerdings würde dies nur im Hinblick auf seine Erreichbarkeit für eigeninitiierte Anfragen zutreffen. 

Der ED-Leiter hat jedoch noch zahlreiche andere Aufgaben, welche er gleichsam mit der 

Stellenreduktion in geringerer Quantität wahrnehmen würde. Dies würde der Zielerreichung 

entgegenwirken. Abb. 21 soll dies veranschaulichen.114 

 
112 Im Übrigen hat die Verfasserin von einigen Bekannten, die an ihrer Umfrage teilgenommen haben, Rückmeldungen hinsichtlich des ED 
bekommen. Viele haben angemerkt, dass sie das ED zuvor nicht kannten, es aber wertschätzen, dass ein solches Büro in der Region präsent 
ist und es künftig bei europabezogenen Anliegen durchaus in Anspruch nehmen möchten. 
113 Dienstgespräch zwischen dem ED-Leiter und der Verfasserin im Rahmen ihrer Praxiszeit beim Landkreis Osnabrück 
114 Dabei ist anzumerken, dass eine strikte Abgrenzung der Arbeitsintensität nicht möglich ist. Z. B. wird das Informations- und 
Beratungsangebot auch gewiss bei Gesprächen auf Veranstaltungen genutzt. 
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Abb. 21: Auswirkungen einer 50 %-igen Stellenreduktion des ED-Leiters auf die Intensität der Aufgabenwahrnehmung 

Eigene Darstellung basierend auf Angaben des ED-Leiters im Rahmen eines Dienstgesprächs mit der Verfasserin 

Eine Stellenreduktion um 50 % würde bedeuten, dass der Leiter statt 40 Stunden pro Woche nur 

noch 20 Stunden pro Woche für ED-Aktivitäten zur Verfügung stehen würde. Da die mit der 

Europaarbeit verbundenen Wirkungsziele aktuell ohnehin nur zum Teil erreicht werden können, 

würde eine hälftige Reduktion der Stellenbesetzung der maximalen Verwirklichung der Ziele noch 

mehr entgegenstehen. 

Das liegt insb. daran, dass der Leiter weniger Zeit für die Teilnahme an Veranstaltungen Dritter 

investieren könnte (5 %). Dadurch wäre das ED weniger in der Region präsent. Folglich könnte der 

Leiter die verschiedenen Zielgruppen, die er insb. auf Ausstellungen und Messen sowie in Schulen 

erreichen kann, noch weniger als ohnehin schon erreichen. Dies kann anhand der Umfrageergebnisse 

belegt werden: der Großteil der Menschen, die bereits Kontakt zum ED-Leiter hatten, hatten den 

Kontakt aus Anlass, d. h. insb. im Rahmen von Veranstaltungen. Damit haben die Menschen das ED-

Leistungsangebot mehr oder weniger durch Zufall in Anspruch genommen. Eine seltenere Teilnahme 

an Veranstaltungen Dritter würde insofern die Erreichung des Handlungsziels und der damit 

verbundenen Wirkungsziele erschweren. 

Gewiss wäre ein Argument dagegen, dass der ED-Leiter zahlreiche eigene Veranstaltungen 

durchführt: im Durschnitt organisiert er sechs bis zehn Präsenzveranstaltungen pro Jahr. Durch die 

Online Regionalakademie Osnabrück kamen dieses Jahr bereits zehn online Veranstaltungen hinzu 

(Stand August 2022) und vier Veranstaltungen sind noch in Planung. Allerdings haben die ED-

Veranstaltungen oftmals einen reinen Informationscharakter. Sie sind überwiegend niedrig 

frequentiert und werden in der Regel vom akademischen, nicht selten ohnehin europainteressierten 

Publikum, und sonstigen Europaakteuren mit beruflichen Berührungspunkten zur EU besucht.115 

 
115 Dienstgespräch zwischen dem ED-Leiter und der Verfasserin im Rahmen ihrer Praxiszeit beim Landkreis Osnabrück; Erfahrungsbericht 
der Verfasserin im Rahmen ihrer Praxiszeit beim Landkreis Osnabrück 



57 
 

Vor diesem Hintergrund würde sich sogar eine Verringerung der vom ED organisierten 

Veranstaltungen anbieten – nähere Ausführungen erfolgen im späteren Verlauf. 

Hinzu kommt, dass der ED-Leiter mit einer Halbzeitstelle auch deutlich weniger zeitliche Ressourcen 

zur Verfügung stehen hätte, um sich mit Maßnahmen zur Erhöhung des ED-Bekanntheitsgrads und 

zur Erreichung verschiedener Zielgruppen auseinanderzusetzen. Die Auseinandersetzung mit 

effizienten Maßnahmen wäre u. a. Gegenstand der Öffentlichkeitsarbeit. Für die Öffentlichkeitsarbeit 

könnte der ED-Leiter mit einer Stellenreduktion jedoch nur noch 10 % seiner Arbeitszeit aufwenden. 

Dies würde zwei Arbeitsstunden pro Woche und insgesamt acht Arbeitsstunden pro Monat 

entsprechen. Mit so wenig Zeit dürfte es für den Leiter nahezu unmöglich sein, sich ausgiebig mit 

Maßnahmen zur Optimierung der Öffentlichkeitsarbeit auseinanderzusetzen. Darüber hinaus würde 

der Prozess äußerst langwierig werden: es würde eine Weile dauern, bis ersichtlich werden würde, 

ob die neu eingeleiteten Maßnahmen wirksam sind oder verworfen werden können. Damit 

verbunden würde es auch je nach künftiger Lage lange dauern, bis die o. g. Wirkungsziele erreicht 

werden könnten.  

Ähnlich dürfte es auch bei einem Verhältnis von 20 % bei einer 100 %-igen Stellenbesetzung sein. 

Auch vier Stunden die Woche (damit insgesamt 16 Stunden im Monat) dürften für die 

Auseinandersetzung mit Maßnahmen zur Erhöhung des Bekanntheitsgrads und der Verbesserung der 

Zielgruppenansprache unzureichend sein. Auf dem Bekanntheitsgrad und der Zielgruppenansprache 

baut die gesamte Sinnhaftigkeit der Europaarbeit des ED auf. Die Wirkungsziele können aktuell nur 

zum Teil erreicht werden – ihre vollumfängliche Erreichung hängt von der Inanspruchnahme des ED-

Leistungsangebots durch die Bürger ab. Die übrigen Aufgabenbereiche des ED-Leiters treten damit 

augenscheinlich in den Hintergrund: z. B. kann das ED-Veranstaltungsangebot noch so ausgeprägt 

und vielfältig sein – wenn es nur eine oder zwei bestimmte Zielgruppen erreicht, bringt es letztlich 

keinen Beitrag zur Erreichung der Wirkungsziele. 

Je bekannter das ED und damit verbunden dessen Nutzen wird und je mehr verschiedenartige 

Zielgruppen der ED-Leiter erreicht, desto eher wird das ED-Leistungsangebot durch die breite 

Bevölkerung in Anspruch genommen. Je mehr das Leistungsangebot durch die breite Bevölkerung in 

Anspruch genommen wird, desto wertschöpfender wird das Handlungsziel. Die Wertschöpfung des 

Handlungsziels läge darin, dass die breite Bevölkerung informiert wäre und nicht nur partiell einzelne 

Gruppen. Damit einhergehend könnten die Wirkungsziele vollumfänglich erreicht werden. 

Aus diesen genannten Punkten ergibt sich, dass die aktuelle Intensität der Aufgabenwahrnehmung 

falsch gewählt ist – mithin auch der Ressourceneinsatz, insb. der Personelle. Demnach müssen die 

einzelnen Aufgaben mit einer anderen Priorität wahrgenommen werden, d. h. sie müssen 

umpriorisiert werden. Das „Wie“ der Umpriorisierung ist Gegenstand der Vollzugskritik, sodass 

nähere Ausführungen hierzu im späteren Verlauf der Arbeit vorgenommen werden.



58 
 

Neben der Öffentlichkeitsarbeit wäre auch Marketing sinnvoll, um die Wirkungsziele zu erreichen. 

Durch Marketing kann der Mehrwert des ED an die Bevölkerung nahegebracht werden, sodass die 

Bürger dazu angeregt werden, das ED-Leistungsangebot in Anspruch nehmen zu wollen. Demnach 

fehlt aktuell Marketing als Aufgabe. Es sollte entsprechend als neue Aufgabe hinzugefügt werden. 

Um auf die Argumentation im Hinblick auf die vom ED organisierten Veranstaltungen 

zurückzukommen, besteht im Hinblick auf die niedrige Besucherfrequenz und die ein bis zwei 

Zielgruppen, die die Veranstaltungen besuchen, aktuell die Möglichkeit, das ED-

Veranstaltungsangebot in geringerer Quantität wahrzunehmen. Bei einer Reduktion der Anzahl von 

sechs bis zehn auf drei bis fünf ED-Veranstaltungen könnte das Ziel zur Informationsvermittlung und 

zum Erlebbarmachen von Europa dennoch erreicht werden. Negative Auswirkungen auf die Qualität 

der Veranstaltungen sind nicht ersichtlich. Das Veranstaltungsangebot kann durch die vielen Online-

Veranstaltungen der Online Regionalakademie Osnabrück aufgegriffen werden. Gleichsam könnten 

finanzielle Ressourcen eingespart werden – zum einen, da die Online Regionalakademie von der 

Europa-Union e. V., der Sparkasse Osnabrück und der Kreissparkasse Bersenbrück finanziert wird und 

zum anderen, da Kosten für Dienstreisen, Raummieten etc. bei Online-Veranstaltungen wegfallen 

würden. Dadurch könnten die ursprünglich anderweitig eingesetzten finanziellen Ressourcen besser 

in proaktive Öffentlichkeitsarbeit und in effizientes Marketing investiert werden. 

Sollte sich der Bekanntheitsgrad des ED in Zukunft erhöhen und dementsprechend die Nachfrage an 

u. a. Partizipationsangeboten steigen, könnte die Anzahl der ED-Präsenzveranstaltungen wieder 

erhöht werden. Aktuell bietet es sich unter Berücksichtigung des geringen Bekanntheitsgrads und der 

Haushaltsverschuldung des Landkreises Osnabrück jedoch an, sie zu verringern. 

6.2.4 Handlungsempfehlung im Rahmen der Zweckkritik 

Die Verfasserin empfiehlt die Beibehaltung der ED-Europaarbeit unter Reduktion der ED-

Veranstaltungen (von sechs bis zehn Veranstaltungen auf drei bis fünf Veranstaltungen pro Jahr). 

Ferner empfiehlt sie, die Intensität der Aufgabenwahrnehmung neu zu verteilen und Marketing als 

neue Aufgabe hinzuzufügen. 

6.3 Das ED im Lichte der Vollzugskritik 

Die Notwendigkeit zur Beibehaltung des ED besteht zweifelsohne. Um den Nutzen des ED für die 

Bevölkerung der Region Osnabrück maximal auszuschöpfen, nimmt die Verfasserin im Vorliegenden 

eine Bewertung der ED-Arbeit im Rahmen der Vollzugskritik vor. Dies erfolgt lediglich in einem 

groben Umfang, da dies ansonsten das Thema der Arbeit überschreiten würde.  

Um den Bürgern einen maximalen Mehrwert für ihren Alltag zu bieten, ermittelt die Verfasserin, 

durch welche Instanz und auf welche Weise die ED-Arbeit optimal wahrgenommen werden kann. 
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Aufgrund des groben Umfangs der Bewertung verzichtet die Verfasserin auf ein detailliertes 

Bewertungsschema, wie es bei der Zweckkritik erfolgte. Folgende Abb. soll die möglichen 

Empfehlungen der Vollzugskritik lediglich illustrieren: 

 

Abbildung 25: Empfehlungen der Vollzugskritik 

Eigene Darstellung modifiziert nach BMI & BVA, 2018, S. 107 

 

6.3.1 Überprüfung geeigneter Stellen für die Wahrnehmung der Europaarbeit des ED 

Frage 3: Ist die ED-Arbeit zwingend vom Landkreis Osnabrück zu erbringen oder kann dies 

wirtschaftlicher an anderer Stelle (z. B. extern, Privatwirtschaft) geschehen? 

Anhaltspunkte zur Privatisierung 

Außerhalb der öffentlichen Verwaltung gibt es in der Region Osnabrück zahlreiche andere 

Europaakteure116. Von ihnen nehmen allerdings nur Einige partiell ähnliche Aufgaben wie das ED des 

Landkreises Osnabrück wahr. Die Europa-Union e. V. organisiert wie das ED ebenfalls 

Veranstaltungen, Bürgerdialoge, EU-Zukunftskonferenzen uvm., allerdings ist ihre Geschäftsstelle 

ohnehin beim Landkreis angesiedelt und wird durch den ED-Leiter als Geschäftsführer betrieben. Der 

Verein ergänzt insofern die ED-Arbeit (vgl. Kapitel 4.3). 

Andere regionale Europaakteure, die wie das ED ebenso Veranstaltungen (z. B. Vortrags- und 

Kursveranstaltungen, Seminare, Tagungen etc.) zwecks europäischer Bildung anbieten, haben im 

Gegensatz zum ED aufgrund ihres Aufgabenzuschnitts nur bestimmte Zielgruppen und ihren 

Schwerpunkt auf einzelne europäische Themen gesetzt.117 Eine große Bandbreite an 

Informationsangeboten zur EU und zu EU-Themen für die breite Bevölkerung bieten sie 

 
116 Diese heißen: Europa-Union Deutschland, Städtepartnerschaftsbüro und Städtebotschaft Osnabrück, VHS Osnabrücker Land, ARBEIT 
und LEBEN Osnabrück, AEGEE, ELSA Osnabrück e.V., Enterprise Europe Network, EUREGIO, Kommunale Partnerschaften des Landkreises 
Osnabrück, Osnabrücker Friedensgespräche, Osnabrück Jean Monnet Centre of Excellence in European Studies, Kooperationsstelle 
Hochschulen und Gewerkschaften in Osnabrück und VHS der Stadt Osnabrück (vgl. Meinert, 2013, S. 24-27). 
117 Zu nennen sind insb. die VHS Osnabrücker Land gGmbH sowie die VHS der Stadt Osnabrück GmbH (Erwachsenenbildung), das Jean 
Monnet Centre of Excellence in European Studies (Forschung und Lehre), die Kooperationsstelle Hochschule und Gewerkschaften in 
Osnabrück (Forschung und Lehre) und die Bildungsvereinigung ARBEIT UND LEBEN in Osnabrück (Arbeitnehmerbildung).  
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entsprechend nicht an. EDIZs sollen aber der breiten Bevölkerung zur Verfügung stehen und ein 

umfangreiches Leistungsangebot für zahlreiche verschiedene Zielgruppen bieten. Daher dürften die 

übrigen regionalen Europaakteure für die Übernahme eines EDIZs ungeeignet sein. 

Hinzu kommt, dass v. a. eingetragene Vereine wie z. B. die Bildungsvereinigung ARBEIT UND LEBEN 

Osnabrück aufgrund ihrer überwiegenden Finanzierung durch Mitgliedsbeiträge Schwierigkeiten bei 

der Finanzierung der ED-Aufgaben haben dürften, insb. aufgrund finanzieller Einbußen im Zuge der 

Covid-19-Pandemie. Dies birgt das Risiko, dass sie den Betrieb des ED in naher Zukunft aufgeben 

könnten. Dementsprechend erscheinen insb. Vereine für die Übernahme der ED-Arbeit zur heutigen 

Zeit als ungeeignet. 

Im Übrigen tragen die VHS Osnabrücker Land und die VHS der Stadt Osnabrück die Rechtsform einer 

gGmbH bzw. GmbH und sind dementsprechend mehr oder weniger gewinnorientiert. Es ist davon 

auszugehen, dass sie die ED-Leistungsangebote – zumindest partiell – gegen Entgelt erbringen 

würden. Dies würde allerdings dem Grundsatz über die Gewährleistung aller ED-Tätigkeiten in 

kostenfreier Form118 widersprechen. Das Argument über die Gewinnorientierung und der damit 

verbundenen Kostenerhebung für ED-Leistungen kann im Übrigen auch auf alle privaten 

Unternehmen angewendet werden, sodass eine Privatisierung außer Frage steht.  

Zwar gibt es ein EDIZ in Oldenburg, welches durch die MCON als privates Beratungsunternehmen 

betrieben wird, allerdings handelt es sich hierbei um einen Sonderfall mit geschichtlichem 

Hintergrund119. Die Tatsache, dass die MCON als einziges privates Unternehmen ein EDIZ betreibt, 

rechtfertigt demnach keine Privatisierung des ED.  

Im Übrigen existiert auch kein privater Markt für die Europaarbeit, sodass private Unternehmen ihrer 

Gewinnerzielungsabsicht ohnehin nicht nachkommen könnten und dementsprechend Desinteresse 

an der Übernahme einer solchen Aufgabe haben dürften. Insgesamt erscheint eine Privatisierung des 

ED aus Sicht der Verfasserin als ungeeignet. 

Anhaltspunkte zur Teilprivatisierung 

Maximal wäre eine Teilprivatisierung der Öffentlichkeitsarbeit möglich. Denkbar wäre die 

Übernahme der Öffentlichkeitsarbeit durch eine Marketing- bzw. PR-Agentur. Durch die fachliche 

Expertise von Marketing- bzw. PR-Managern könnte der Bekanntheitsgrad des ED erhöht werden. Im 

Gegenzug könnte die Marketing- bzw. PR-Agentur zusätzliche Einnahmequellen generieren.  

Anbieten würde sich eine Kooperation in Form eines PPP-Projekts. Neben der Erzeugung von 

Synergieeffekten birgt ein solches Projekt jedoch gewisse Risiken. So besteht z. B. aufgrund 

umfassender und verschränkter Vertragswerke, langer Vertragslaufzeiten und Unsicherheit das 

 
118 Vgl. Europäische Kommission – Vertretung in Deutschland, 2020, S. 9 
119 Der Inhaber Dieter-Meyer hatte bereits 1993 erste Anknüpfungspunkte mit der EU durch seine berufliche Tätigkeit in Brüssel. Im Zuge 
dessen hat er das sog. Euro-Office119 gegründet und gleichsam ein Europabüro. Ähnlich wie der Landkreis hat er das Europabüro durch die 
Einrichtung eines EDIC erweitert und bietet neben der Europaarbeit eine vielfältige Beratung für den öffentlichen Sektor und private 
Unternehmen im Rahmen ihrer Geschäftsprozesse (Dienstgespräch zwischen dem ED-Leiter und der Verfasserin im Rahmen ihrer Praxiszeit 
beim Landkreis Osnabrück). 
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Risiko einer „Komplexitätsfalle“ und einer Einengung künftiger Spielräume.120 Ferner besteht für den 

öffentlichen Bereich ein wesentliches Risiko darin, dass noch wenige Erfahrungen und Kenntnisse 

über die Verhandlungen und Ausgestaltungen von PPP-Projekten vorliegen. Auch ist davon 

auszugehen, dass mit einem solchen Auftrag zur Öffentlichkeitsarbeit bzw. zur Vermarktung an ein 

privates, gewinnorientiertes Unternehmen erhebliche Kosten, die die aktuellen Ausgaben des ED 

übersteigen würden, verbunden wären. Aus diesem Grund hält die Verfasserin auch eine 

Teilprivatisierung für ungeeignet. 

Anhaltspunkte zur Bündelung 

In der näheren Umgebung des Landkreises (Umkreis ca. 50-60 km) betreiben der Kreis Steinfurt und 

der Kreis Gütersloh jeweils ein EDIZ (vgl. Abb. 26). Angesichts des ohnehin geringen 

Bekanntheitsgrads und der Schwierigkeit, Bürger für Veranstaltungen und für die eigeninitiierte 

Wahrnehmung von ED-Informationsangeboten zu mobilisieren, wäre eine Bündelung der ED-Arbeit 

eher nachteilhaft. Durch eine Bündelung würde sich nämlich das Einzugsgebiet der EDIZs vergrößern, 

sodass die Bevölkerung noch schwerer erreichbar wäre. Des Weiteren handelt es sich beim Kreis 

Gütersloh, beim Kreis Steinfurt und beim Landkreis Osnabrück um Landkreise, d.  h. sie sind im 

Gegensatz zu z. B. großen selbstständigen oder kreisfreien Städten für sehr große Gebiete bestehend 

aus zahlenmäßig vielen kreisangehörigen Gemeinden verantwortlich. Hinzu kommt, dass das ED des 

Landkreises ohnehin bereits für die Bevölkerung der angrenzenden Gebiete (Landkreis Emsland, 

Landkreis Vechta – s. o.) zur Verfügung steht. 

 

            Abbildung 26: Kartenübersicht über EDIZs in der nahen Umgebung der Region Osnabrück 

            Modifiziert nach Europäische Kommission – Vertretung in Deutschland: Finden Sie eine EU-Informationsstelle in Ihrer Nähe

 
120 Vgl. Schedler & Proeller, 2011, S. 218f.  
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Ferner wäre eine gemeinsame Erbringung der ED-Aufgaben mit einer anderen Stelle innerhalb der 

Kreisverwaltung unzweckmäßig, da das ED aktuell ohnehin einen geringen Bekanntheitsgrad aufweist 

und entsprechend nicht so stark in Anspruch genommen wird. Insofern erscheint eine Bündelung 

auch im internen Bereich als ungeeignet. 

Anhaltspunkte zur Verlagerung 

Die EU-Kommission legt für jede Förderperiode eine Anzahl an einzurichtenden EDIZs fest. Dabei gibt 

sie eine Mindestanzahl an EDIZs für jedes Bundesland (in Niedersachsen aktuell fünf121) vor. 

Angesichts dessen wäre eine Verlagerung der ED-Arbeit auf eine andere Behörde ungeeignet.  

Auch erscheint eine Verlagerung des ED innerhalb der Kreisverwaltung als ungeeignet: die 

Ansiedlung des ED bei der Politik und Verwaltungsleitung, mithin bei der Verwaltungsspitze (der 

Landrätin), kann eine stärkere politische Bedeutung der Europaarbeit nach außen vermitteln. Indem 

die Landrätin unmittelbaren Einfluss auf die Schwerpunktsetzung hat, kann dem Thema Europa eine 

größere Gewichtung verliehen. 

 
121 Vgl. Europäische Kommission – Vertretung in Deutschland, 2020, S. 1f.  
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6.3.2  Optimierungspotentiale im Hinblick auf den Geschäftsprozess des ED 

4) Welches Optimierungspotential ergibt sich hinsichtlich  

der Ausgestaltung der Geschäftsprozesse beim ED? 

Das wesentliche Problem des ED liegt darin, dass es einen geringen Bekanntheitsgrad aufweist und 

zahlreiche Zielgruppen nicht erreicht werden können. Dadurch kann das volle Potential des ED, die 

breite Öffentlichkeit über die EU bzw. über Europathemen allumfassend und auf neutrale Weise zu 

informieren und Europa für sie erlebbar zu gestalten, nicht ausgeschöpft werden. Dies führt 

wiederum dazu, dass die Wirkungsziele nur zum Teil erreicht werden können.  

Die Ursache für diese Problematik liegt darin, dass die Aufgaben ineffektiv und ineffizient 

wahrgenommen werden und anders priorisiert werden müssen. Um das maximale Potential des ED 

auszuschöpfen und der breiten Bevölkerung einen maximalen Nutzen zu bieten, schlägt die 

Verfasserin folgende Umpriorisierung der Aufgaben vor (vgl. Abb. 27): 

 

Abbildung 27: Vorschlag zur Umpriorisierung der ED-Aufgaben 

Eigene Darstellung 

Die Abbildung zeigt drei Aufgabenbereiche, auf die die höchste Priorität gesetzt werden sollte: 

Öffentlichkeitsarbeit (von ca. 20 % auf ca. 25 %), die Teilnahme an Veranstaltungen Dritter (von ca. 

10 % auf ca. 20 %) und Marketing als neue Aufgabe (ca. 20 %). Im Gegenzug soll der Arbeitszeitanteil 

für die Planung und Durchführung von ED-Veranstaltungen um 20 % sinken, d. h. auf ca. 10 %.  

Auch sollten für das Informations- und Beratungsangebot statt ca. 15 % nur noch ca. 5 % an 

Arbeitszeit aufgewendet werden. Die Intensität für die Vernetzung mit anderen (EU-) Akteuren sollte 

künftig von ca. 15 % auf ca. 10 % sinken. Für die „Presseschau Europa“ und für das Reporting kann 

der Arbeitszeitanteil wie ursprünglich jeweils ca. 5 % betragen.  

Mit der Umpriorisierung der Aufgaben sollten gleichsam die finanziellen Ressourcen verlagert 

werden, d. h. es sollten mehr Ressourcen in Aufgaben mit einer höheren Priorität investiert werden 
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und weniger in Solche mit einer geringen Priorität. Da die EU-Kommission jede Förderperiode auf 

„Null“ setzt und die Finanzierung der ED-Aufgaben stets variiert, kann die Verfasserin keinen 

konkreten Vorschlag für die künftige Ausgestaltung der Finanzierung geben. Dies sollte im Rahmen 

einer GPO erfolgen. Unter Berücksichtigung der Haushaltsverschuldung des Landkreises kann die 

Verfasserin lediglich empfehlen, die Sachaufwendungen für die Wahrnehmung der ED-Aufgaben nur 

mit der EU-Finanzhilfe abzudecken. Dementsprechend sollte die Kreisverwaltung ihr eigenes Budget 

nur noch für personelle Aufwendungen, i. e. für den ED-Leiter, ausgeben. Dies ist auch gerechtfertigt, 

da der ED-Leiter nach der Umpriorisierung der Aufgaben die wichtigste Ressource sein wird. An ihm 

liegt es, ob der Bekanntheitsgrad des ED steigt und ob die Ansprache zahlreicher Zielgruppen gelingt. 

Höhere Priorität auf Öffentlichkeitsarbeit und Marketing 

Damit das ED von der breiten Bevölkerung der Region Osnabrück überhaupt in Anspruch genommen 

wird und die Wirkungsziele erreicht werden können, muss das ED einen sehr hohen 

Bekanntheitsgrad aufweisen. Darüber hinaus muss der ED-Leiter zahlreiche verschiedene 

Zielgruppen (z. B. Menschen aus einem sozial schwächerem Umfeld, Menschen ohne akademischen 

Hintergrund usw.) erreichen. Gleichzeitig muss das ED-Leistungsangebot für die Bürger attraktiv 

wirken, d. h. sie müssen das Bedürfnis haben, die ED-Leistungen in Anspruch zu nehmen. Hierfür 

muss ihnen das ED nicht nur bekannt sein, sondern auch dessen Mehrwert für den Alltag und 

darüber hinaus.  

Da das ED in der Region sehr unbekannt ist und es überwiegend nur das akademische Publikum oder 

sonstige Europaakteure erreicht (s. o.), muss der Schwerpunkt der Arbeitszeit auf der 

Öffentlichkeitsarbeit und auf dem Marketing liegen (zusammen ca. 45 %). Durch proaktive 

Öffentlichkeitsarbeit und effizientes Marketing können der Bekanntheitsgrad des ED erhöht und 

zahlreiche Zielgruppen erreicht werden. Die Aufgaben müssten dementsprechend in Korrelation 

zueinander stehen. Da der ED-Leiter die Öffentlichkeitsarbeit zuvor bereits als zweite Priorität (mit 

ca. 20 %) wahrgenommen hatte und der Bekanntheitsgrad trotzdem ziemlich gering ist, ergeben sich 

Optimierungspotentiale im Hinblick auf die Ausführung der Öffentlichkeitsarbeit. In der vorliegenden 

Arbeit werden keine konkreten Aussagen zum „Wie“ der Ausführung gegeben, da dies bereits 

Gegenstand einer GPO wäre. Die Verfasserin führt lediglich grobe Ideen auf, in welche Richtung 

Maßnahmen ergriffen werden könnten. 

Eine Idee wäre, dass der ED-Leiter an Workshops von Marketing- und PR-Agenturen zu 

verschiedensten Themen (Grundlagen, Social Media-Arbeit, Werbung etc.) teilnehmen könnte. So 

könnte er ein umfangreiches und grundlegendes Wissen im Bereich der Öffentlichkeitsarbeit und des 

Marketings erlangen. Gleichzeitig könnten finanzielle Ressourcen eingespart werden, da die 

Teilnahme an Fortbildungen weniger Kosten mit sich ziehen würde als die Beauftragung externer PR- 

und Marketingmanager zur Übernahme der ED-Öffentlichkeitsarbeit und des ED-Marketings. 
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Mit dem Grundlagenwissen könnte der ED-Leiter versuchen, eine Marke „EU“ in der Region 

aufzubauen und so die Nachfrage am ED-Leistungsangebot steigern. 

Die Maßnahmen im Rahmen der Öffentlichkeitsarbeit und des Marketings sollten nach Zielgruppen 

differenziert werden. Um ältere Menschen zu erreichen, könnten Anzeigen in regionalen (Tages-) 

Zeitungen wie der NOZ oder dem STADTBLATT Osnabrück veröffentlicht werden. Um Jugendliche zu 

erreichen, könnte sich der ED-Leiter verstärkt sozialer Medien bedienen. Diese sind kostenlos und 

nehmen nicht allzu viel Zeit in Anspruch. Nennenswert wären hierbei Plattformen wie Instagram 

oder TikTok. Wie die Inhalte konkret zu gestalten sind, wäre Gegenstand der GPO. Auch hier wäre 

empfehlenswert, an entsprechenden Workshops teilzunehmen. 

Um grds. die breite Öffentlichkeit zu erreichen, könnte der ED-Leiter Hörbücher auf Spotify 

veröffentlichen oder im OS-Radio auftreten. Die Hörbücher könnten so gestaltet sein, dass sie 

lediglich eine Dauer von fünf bis zehn Minuten haben und mit verschiedenen lebhaften Interviews122 

gefüllt werden.123 

Denkbar wäre auch, dass der ED-Leiter Flyer erstellen und diese an freizeitgeprägten Orten (z. B. 

Restaurants, Bars) auslegen lassen könnte. Dies wäre eine weitere Möglichkeit, die breite 

Öffentlichkeit zu erreichen. Dabei ist anzumerken, dass die Flyer anders als ursprünglich gestaltet 

werden sollten. D. h. es sollte sich weniger um reine Informationsflyer mit einem großen Textumfang 

handeln124, sondern vielmehr um solche Flyer, die Emotionen in den Menschen erwecken. Dies 

könnte durch ansprechende, ggf. sarkastische oder provokante Bilder, Kurzzitate o.  Ä. gelingen. Das 

konkrete „Wie“ wäre Gegenstand einer GPO, sodass die Verfasserin auf weitere Ausführungen 

verzichtet.  

Höhere Priorität auf die Teilnahme an Veranstaltungen 

Das ED sollte auch in der Region präsent bzw. präsenter als aktuell sein. Es reicht nicht, nur Flyer 

auslegen zu lassen und Marketing über verschiedenste Medien zu betreiben. Die Menschen müssen 

das ED auch stärker vor Ort wahrnehmen – insb. nach der ca. zwei Jahre andauernden „Pause“ im 

Zuge der Covid-19-Pandemie, zu der nahezu alle Ausgehmöglichkeiten unterbunden waren.  

Aus diesem Grund sollte der ED-Leiter die Teilnahme an Veranstaltungen aller Art (Ausstellungen, 

Messen, schulischen Projekttagen etc.) höher priorisieren. Um die breite Öffentlichkeit und damit 

einhergehend zahlreiche Zielgruppen zu erreichen, sollte er v. a. an solchen Veranstaltungen präsent 

sein, die die Bürger zum Freizeitvertreib besuchen. Dort könnte er auf Menschen aus z. B. sozial 

schwächeren Umfeldern treffen, ihnen die EU nahebringen und Diskussionen anregen. 

 
122 Z. B. könnte der ED-Leiter Menschen verschiedener Zielgruppen (sozialer Hintergrund, Kultur, Berufshintergrund etc.) zu einem Interview 
einladen und mit ihnen jeweils über verschiedene europäische Themen diskutieren. Die Themen könnten mit „alltäglicheren“ Themen 
verbunden werden, welche an die Gäste angepasst wären: bspw. könnte der ED-Leiter bei einem Interview mit einem EU-Abgeordneten 
über dessen Berufsalltag im Europäischen Parlament oder mit einer Auslandsstudentin über ihr Auslandssemester (Erasmus+) sprechen. 
123 Dies sind grobe Ideen – die rechtlichen und vertraglichen Rahmenbedingungen müssten gewiss im späteren Verlauf genauer analysiert 
werden. Hierauf wird in der vorliegenden Arbeit aufgrund der Rahmen- und Themenüberschreitung verzichtet. 
124 Z. B. wurde im Jahr 2019 nach der Europawahl ein Flyer zu den Wahlergebnissen erstellt. 
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Gleichzeitig könnte er einen bleibenden Eindruck hinterlassen, indem er ihnen Gehör schenken und 

zugleich Informationsbroschüren zum späteren Lesen anbieten würde. 

Denkbar wäre auch ein eigener Stand auf der jährlichen Osnabrücker Maiwoche, auf der 

Osnabrücker Kirmes oder sonstigen Stadtfesten. Die Miete für die Informationsstände könnte durch 

die Verlagerung der üblicherweise für die ED-Veranstaltungen aufgewendeten Kosten finanziert 

werden. Dies wäre durch die Reduktion der Anzahl an ED-Veranstaltungen von sechs bis zehn auf 

drei bis fünf pro Jahr möglich. Durch eine Reduktion der Veranstaltungen, für die das ED in der Regel 

jeweils ca. 2.000 bis 4.000,- € pro Veranstaltung aufwendet, könnten mehr Informationsstände 

gemietet werden. Die Miete von Informationsständen beträgt in der Regel zwischen 1.000 und 

2.500,- € für ein bis zwei Tage.125 Daraus ergibt sich, dass der ED-Leiter für eine Summe X auf mehr 

Veranstaltungen präsent sein könnte. 

Geringere Priorität für die Planung und Durchführung eigener Veranstaltungen 

Dementsprechend sollte die Priorisierung für die Planung und Durchführung eigener ED-

Veranstaltungen reduziert werden (von ca. 30 % auf ca. 10 %). Der jährliche regionale Europatag im 

Mai sollte in jedem Fall fortgeführt werden, da dieser mittlerweile ein Image hat und 

dementsprechend eine höhere Besucherzahl.126 Hierfür könnten entsprechend höhere Kosten in 

Höhe von 2.000 bis 4.000,- € aufgewendet werden (ansprechende Location, Musikbegleitung, 

Speisen, Getränke uvm.). Die übrigen Veranstaltungen könnten in Form von Bürgerdialogen zu 

zeitaktuellen, oftmals emotionalen Themen, angeboten werden. Um finanzielle Aufwendungen für 

die Raummiete einzusparen, könnten die Veranstaltungen im Kreishaus stattfinden. Auch könnte der 

ED-Leiter zusätzliche Kosten einsparen, indem er mit anderen EU-Akteuren kooperiert und die 

Veranstaltungen mit ihnen gemeinsam organisiert. Gleichsam könnte die Besucheranzahl erhöht und 

eine bessere Zielgruppenansprache durch die Anwesenheit der jeweiligen Zielgruppen der einzelnen 

EU-Akteure ermöglicht werden. Dies wäre für den Bekanntheitsgrad des ED und umgekehrt für den 

Bekanntheitsgrad der Kooperationspartner vorteilhaft. 

Priorisierung der übrigen Aufgaben 

Im Hinblick auf die übrigen Aufgaben kann die Verfasserin Folgendes anmerken: die Reduktion des 

Arbeitszeitanteils für das Informations- und Beratungsangebot von 15 % auf 5 % bietet sich 

angesichts der seltenen, eigeninitiierten Kontaktaufnahme seitens der Bürger mit dem ED-Leiter an.  

Da das ED bereits seit 17 Jahren existiert und der Landkreis grds. bereits seit rund 30 Jahren 

Europaarbeit betreibt, ist davon auszugehen, dass die Beziehungen zu (EU-) Akteuren relativ stabil 

sind. Dementsprechend kann der Arbeitszeitanteil für die Vernetzung mit anderen (EU-) Akteuren 

von ca. 15 % auf ca. 10 % sinken. Die Arbeitsintensität für die „Presseschau Europa“ und für das 

Reporting kann wie ursprünglich jeweils ca. 5 % betragen: das Reporting wird ohnehin einmal im 

 
125 Dienstgespräch zwischen dem ED-Leiter und der Verfasserin im Rahmen ihrer Praxiszeit beim Landkreis Osnabrück 
126 Dienstgespräch zwischen dem ED-Leiter und der Verfasserin im Rahmen ihrer Praxiszeit beim Landkreis Osnabrück 
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Monat durchgeführt und die „Presseschau Europa“ dient lediglich als unterstützende Aufgabe, um 

die Bürger über regionale Entwicklungen aufzuklären. Beide Aufgaben nehmen wenig Zeit in 

Anspruch. 

Insgesamt sollte der ED-Leiter die Öffentlichkeitsarbeit, das Marketing und die Teilnahme an 

Veranstaltungen mit der höchsten Priorität wahrnehmen. Entsprechend sollte er seine Arbeitszeit am 

meisten in diese Aufgaben investieren, gleichsam die finanziellen Ressourcen. Durch die Teilnahme 

an Workshops von professionellen Marketing- und PR-Agenturen könnte er ein breites und 

grundlegendes Wissen zu proaktiver Öffentlichkeitsarbeit und zu proaktivem Marketing erlangen und 

es entsprechend anwenden. Gleichzeitig sollte er das ED stärker vor Ort repräsentieren als zuvor und 

an zahlreichen Veranstaltungen, insb. an Solchen mit Freizeitcharakter, teilnehmen. 

Überprüfung des Erfolgs der Umpriorisierung und neu eingeleiteter Maßnahmen 

Um zu messen, ob die Umpriorisierung wirkt und die neuen Maßnahmen Erfolg zeigen, sollten die 

mit dem ED verbundenen Ziele in naher Zukunft anhand von Wirkungsindikatoren gemessen werden. 

Wie genau, wäre ebenfalls Gegenstand der GPO. Die Verfasserin kann lediglich empfehlen, die ED-

Ziele mithilfe der SMART-Formel zu formulieren und Wirkungsindikatoren festzulegen. So könnten 

die tatsächliche Wirkung der Europaarbeit auf die Bevölkerung und damit verbunden der 

Zielerreichungsgrad gemessen werden.127 Gleichsam könnten neue Maßnahmen bzw. Methoden 

abgeleitet werden, falls die Gegenwärtigen Optimierungspotentiale aufweisen sollten. Dies ist 

wichtig, um die ED-Arbeit auch in Zukunft effizient auszuführen und ihr volles Potential 

auszuschöpfen, sodass die Bürger den maximalen Nutzen aus der Europaarbeit ziehen können.  

Gleichsam ist anzumerken, dass dies nur gelingen kann, wenn auch vonseiten der Bürger die 

grundlegende Bereitschaft besteht, sich mit der EU bzw. mit europäischen Themen konsequent zu 

befassen. Proaktive Öffentlichkeitsarbeit und Marketing sind zwar Grundlagen, um die Öffentlichkeit 

über das ED-Leistungsangebot in Kenntnis zu setzen und in ihr das Bedürfnis auszulösen, es in 

Anspruch zu nehmen, jedoch müssen die Bürger eine gewisse Offenheit ggü. der EU aufweisen. Dies 

dürfte angesichts der Umfrageergebnisse beim Großteil der Fall sein, da die Mehrheit der Befragen 

europafreundlich eingestellt ist und die Idee der EU begrüßt. Dennoch müssten sie sich auch 

kontinuierlich für die EU interessieren, sodass sie das ED-Leistungsangebot auch eigeninitiativ in 

Anspruch nehmen würden – nicht nur bei Anlass. Bei Bürgern, die eine europaablehnende oder                   

-skeptische Haltung aufweisen, dürfte dies herausfordernder sein. Gerade für sie ist die Europaarbeit 

des ED wichtig – je nachdem, welche Gründe sie für ihre Einstellung haben. Sofern die Gründe 

unzureichendes Wissen, ggf. beruhend auf Desinformation, oder Misstrauen bedingt durch Krisen 

sind, müssen sie durch das ED vollumfänglich und auf neutrale Weise über die EU aufgeklärt werden.
 

127 Um Erkenntnisse über die festgelegten Wirkungsindikatoren abzuleiten, würde sich die Erstellung einer Umfrage anbieten. Diese könnte 
in regelmäßigen (z. B. jährlichen) Zeitabständen an die Kunden des ED adressiert werden. Mithilfe der Wirkungsindikatoren könnte 
gemessen werden, ob und inwiefern die Europaarbeit auf z.  B. das EU-Bewusstsein, die Europaidentität oder die Auseinandersetzung mit 
Europathemen innerhalb der regionalen Bevölkerung wirkt. Damit verbunden könnte der Zielerreichungsgrad gemessen werden. Aufgrund 
der Themenüberschreitung verzichtet die Verfasserin auf eine detailreiche Ausweitung hierzu. 
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6.3.3 Handlungsempfehlung im Rahmen der Vollzugskritik 

Schlussfolgernd empfiehlt die Verfasserin, die ED-Europaarbeit beizubehalten und das ED weiterhin 

durch den Landkreis Osnabrück betreiben zu lassen. Da es Optimierungspotentiale im Hinblick auf 

die Aufgabenwahrnehmung gibt, sollen die einzelnen Aufgaben neu priorisiert werden. Anschließend 

soll eine GPO des ED erfolgen. 

7 Fazit 

Im Kern befasste sich die Verfasserin der vorliegenden Arbeit mit der Bedeutung des ED des 

Landkreises Osnabrück für die Bürger. Vor dem Hintergrund der hohen Haushaltsverschuldung des 

Landkreises hat sie ermittelt, ob die Europaarbeit des ED als freiwillige Aufgabe weiter fortgesetzt 

werden sollte oder wegfallen könnte. Hierzu nahm die Verfasserin eine Bewertung der ED-Arbeit 

unter Heranziehung der vier zentralen Fragestellungen der Zweck- und der Vollzugskritik vor. Bei der 

Ausarbeitung der Themenstellung der Arbeit konnte die Verfasserin mehrere Erkenntnisse ziehen. 

Zusammenfassung 

Aus der Betrachtung der Theorie ergab sich zunächst, dass das Konzept der Aufgabenkritik bei 

Kommunen ein beliebtes Instrument zur Haushaltskonsolidierung ist. Im Wesentlichen wird die 

Aufgabenkritik in fünf Schritten durchgeführt. Dabei ist der vierte Schritt (Ist-Analyse) im Hinblick auf 

die Bewertung der einzelnen Aufgaben einer Organisationseinheit besonders bedeutsam. Im Rahmen 

der Ist-Analyse wird der bestehende Aufgabenkatalog mithilfe der Zweckkritik bereinigt. Im Rahmen 

der Vollzugskritik werden nur noch die beizubehaltenden Aufgaben im Hinblick auf 

Optimierungspotentiale im Geschäftsprozess untersucht. 

Die Europaarbeit des ED des Landkreises Osnabrück unterliegt einer strengen Aufgabenkritik, da es 

sich um eine freiwillige Aufgabe handelt, die ohne Weiteres wegfallen könnte. Da das ED v. a. den 

Bürgern dient, war es wichtig, die Wahrnehmung des ED aus Sicht der Bürger sowie ihre Einstellung 

ggü. der EU zu ermitteln.  

Hierfür diente die stichprobenartige Umfrage (Methodik), die folgende Ergebnisse lieferte: im 

Wesentlichen ist die Mehrheit der Befragten europafreundlich eingestellt und weist eine volle oder 

zumindest teilweise Europaidentität auf. Demnach sind die Bürger grds. empfänglich für 

Informationsangebote zur EU bzw. zu Europathemen. Allerdings hat der Großteil der Befragten nur 

teilweise Vertrauen in die EU, was v. a. durch die zahlreichen Krisen dieses Jahrhunderts bedingt sein 

könnte. Hinzu kommt, dass sich die Mehrheit nur gelegentlich mit der EU bzw. mit europäischen 

Themen beschäftigt – etwa in „akuten Fällen“, in denen die EU präsenter wird. Viele Befragte 

verfügen über EU-Grundlagenwissen, allerdings sind sich die Wenigsten ihres Handelns bewusst. So 

sind die EU-Kommissionsprioritäten für die Jahre 2019-2024 dem Großteil unbekannt oder nur 

teilweise bekannt. Dabei handelt es sich bei den Prioritäten um wesentliche politischen Leitlinien der 

EU, die für das Alltagsleben der europäischen Bevölkerung von hoher Bedeutung sind.  
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Das ED weist einen geringen Bekanntheitsgrad auf – dessen Europaarbeit wird jedoch vom Großteil 

der Bevölkerung als wichtig empfunden und geschätzt. So wollen über 2/3 der Befragten das ED-

Leistungsangebot künftig in Anspruch nehmen. Aus Sicht der Bürger ist die Europaarbeit des ED in 

der Region Osnabrück erwünscht. Die Umfrageergebnisse wurden im Rahmen der Aufgabenkritik 

zugrunde gelegt. 

Im Rahmen der Bewertung der Europaarbeit des ED stellte sich heraus, dass die Europaarbeit des ED 

notwendig ist und unter Reduktion des Aufgabenumfangs (Anzahl der ED-Veranstaltungen) und einer 

Umverteilung der Aufgabenintensität beibehalten werden sollte (Zweckkritik). Bei der Beantwortung 

der Fragestellungen der Vollzugskritik stellte sich heraus, dass das ED weiterhin durch den Landkreis 

betrieben werden soll und es Optimierungspotentiale im Hinblick auf dessen Geschäftsprozess gibt. 

Bedeutung des ED für die Bürger der Region Osnabrück 

Im Rahmen der Zweck- und Vollzugskritik wurde deutlich, dass das ED eine bedeutsame Funktion für 

die Bürger der Region Osnabrück übernimmt. In einer Zeit, in der die EU zunehmenden Einfluss auf 

das Alltagsleben der Bevölkerung erlangt und gleichsam komplexer und weit entfernter denn je 

wirkt, hilft das ED den Bürgern, die EU bzw. komplexe europäische Themen zu durchblicken und 

Europa vor Ort zu erleben. Als regionale europäische Anlaufstelle bildet das ED eine Schnittstelle 

zwischen den Bürgern und der EU und verringert die Distanz ihnen. Dadurch schafft das ED ein 

bürgernahes Europa und fördert die Bewusstseinsentwicklung für eine europäische Bürgschaft. So 

kann Europa zu einem „Europa der Bürger“ werden und der Eindruck eines Elitenprojekts 

losgeworden werden. Die Bürger erlangen so das Gefühl, Teil einer europäischen Gemeinschaft zu 

sein und einen Beitrag zur Ausgestaltung der EU zu leisten.  

Das ED deckt das Diskussions- und Informationsbedürfnis der Bürger im Hinblick auf das Thema 

Europa ab, welches insb. zu Krisenzeiten besonders hoch ist. Im Rahmen von europapolitischen 

Debatten bietet es ihnen Diskussions- und Reflexionsmöglichkeiten. Gleichsam kann das ED sie im 

Hinblick auf ihre individuelle Lebenssituation beraten und berücksichtigt dabei für die Region 

relevante Entwicklungen. Insofern bringt das ED den Bürgern einen erheblichen Mehrwert in ihrem 

Alltag und zahlreichen anderweitigen Lebensbereichen. 

Als zentrale Anlaufstelle kann es Wissenslücken schließen und eine europainformierte und                               

-interessierte Öffentlichkeit in der Region erzeugen, die auf Dauer eine europäische Identität 

entwickelt. Auf langfristige Sicht kann sich die Osnabrücker Region zu einer europafreundlichen 

Region, verankert im Herzen Europas, entwickeln. Dies wurde auch durch die Umfrageergebnisse 

deutlich, indem alle Befragten, die Kontakt zum ED-Leiter hatten, nur positive Erfahrungen 

gesammelt haben.  

Hinzu kommt, dass das ED nicht nur aus kommunaler Sicht, sondern auch aus Sicht der Bürger 

notwendig ist. Die Umfrageergebnisse zeigen, dass über 2/3 der Befragten die Europaarbeit des ED 

als wichtig empfinden und das ED-Leistungsangebot in Zukunft in Anspruch nehmen möchten.
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Allerdings ist problematisch, dass das ED aktuell einen geringen Bekanntheitsgrad hat und nur 

wenige Zielgruppen erreichen kann, sodass dessen Leistungsangebot nur von einem geringen Anteil 

der regionalen Bevölkerung wahrgenommen wird.  

Demnach bestehen Optimierungspotentiale im Hinblick auf den Geschäftsprozess des ED: die 

Aufgaben müssen neu priorisiert werden und anschließend einer GPO unterzogen werden. So kann 

das maximale Potential des ED ausgeschöpft werden. Sofern dies gelingt, kann die breite 

Bevölkerung die Vorzüge des ED in naher Zukunft genießen. 

Insgesamt übernimmt das ED als erlebbares europäisches Informationszentrum eine bedeutsame 

Funktion für die Schaffung einer europainformierten und -interessierten Öffentlichkeit in der 

Osnabrücker Region. Es garantiert die Rolle der Region als Begegnungsstätte und als Ort der 

europäischen Bildung, Information und Partizipation. Europa wird in der Region erlebbar. 

8 Ausblick 

Auch in Zukunft wird das ED eine bedeutsame Funktion für die Region Osnabrück haben. Mit Blick 

auf den fortlaufenden Europäischen Integrationsprozess ist davon auszugehen, dass sich die EU auch 

künftig weiter geografisch sowie in ihren Kompetenzen ausweiten wird. Damit verbunden besteht 

die Wahrscheinlichkeit, dass sie immer komplexer erscheinen wird. Gleichzeitig ist davon 

auszugehen, dass ihr Einfluss auf das Alltagsleben der Menschen zunehmen wird. Dementsprechend 

ist es wichtig, dass sich die Bürger der Region Osnabrück ihrer Bedeutung bewusst sind und ihr 

Handeln nachvollziehen können. Die Bedeutung der EU und ihrer Errungenschaften müssen den 

Bürgern vollumfänglich ins Bewusstsein gebracht werden – nicht nur partielle Aspekte, die durch 

Krisen o. Ä. präsent werden.  

Insb. in Krisenzeiten, die schnell zu Unzufriedenheit innerhalb der Bevölkerung führen können, ist es 

wichtig, die EU von beiden Seiten zu betrachten, d. h. mit all ihren Vor- und Nachteilen. Die 

ursprüngliche Idee zur Gründung der EU muss dabei stärker ins Bewusstsein der Menschen gebracht 

werden: die Friedenssicherung in Europa (Europäische Idee). 

Mit Blick auf die zahlreichen, zum Teil jahrzehntelang geführten Kriege in der Welt und aktuell im 

östlichen Teil des europäischen Kontinents (Ukrainekrieg) ist die europäische Idee heute wichtiger 

denn je. In einer sich verändernden Welt der Machtverschiebungen kann die EU als Bündnis von 27 

europäischen Staaten die Geschicke mitbestimmen und hohe Standards bei Menschenrechten 

setzen, insb. durch die Vertretung ihrer Werte. Als Einheit können die mehr als 500 Millionen 

Europäer eine stärkere Stimme als einzelne Nationalstaaten in der Welt haben.128 

Die EU ist nach wie vor ein Garant des Austausches zwischen den Staaten und der Friedenssicherung. 

Mit Blick auf den mittlerweile seit 70 Jahren bestehenden Frieden in Europa ist dieser Aspekt im 

Verlauf der vergangenen Jahrzehnte in den Hintergrund gerückt. Unter dem Eindruck der 

 
128 Vgl. Stratenschulte, 2014 
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verheerenden zwei Weltkriege war die Europäische Idee naturgemäß stärker im Bewusstsein der 

Menschen. Im Verlauf der vergangenen Jahrzehnte sind die Menschen mehr oder weniger in ein 

Leben in Frieden und Wohlstand „hineingeboren“ worden, sodass sie diesen Zustand mittlerweile als 

selbstverständlich ansehen. Das gegenwärtige Jahrhundert ist von zahlreichen Krisen geprägt, sodass 

die Menschen gewiss viele negative Aspekte wahrnehmen und naturgemäß mit den Vorkehrungen 

der staatlichen und überstaatlichen Instanz verbinden könnten. 

Hier kommt dem ED als Vor-Ort-Stelle auch in Zukunft die bedeutsame Rolle zu, die Bürger über die 

EU und ihr Handeln allumfassend und auf neutrale Weise aufzuklären und Europa in der Region 

erlebbar zu gestalten. Es muss das EU-Bewusstsein der Bürger fördern, sodass sie eine volle 

europäische Identität entwickeln können. So kann sich die Region Osnabrück langfristig in eine 

europafreundliche Region entwickeln und die Werte der EU vertreten. Gelingt dies deutschland- und 

europaweit, kann die EU auch künftig handlungsfähig bleiben, die Friedenssicherung wahren und 

zahlreiche weitere Errungenschaften bieten. 
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